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Telegraphiſche Depeſchen.
Bayrruth, 16. Aug. Am 18. d. Abends findet

ein von den Patronen des Wagner-Unrernehmens ver
anſtaltetes Feſteſſen zu Ehren Richard Wagner's ſtatt.
Zu demſelben werden alle Künſtler und Mitglieder des
Orcheſters eingeladen werden. Richard Wagner wird bei
dieſem Bankett den Künſtlern und den Patronen ſeinen
Dank ausſprechen.

Kopenhagen, 17. Aug. Der Kaiſer von Braſilien
iſt heute Vormittag hier eingetroffen.

Paris, d. 17. Auguſt. Das „Journal officiel“
veröffentlicht“ das Dekret des Präſidenten, wonach General
Berthaut an Stelle de Ciſſey's zum Kriegsminiſter ernannt
worden iſt, ſowie ein weiteres Dekret, wonach 68 wegen
Theilnahme an dem Kommuneaufſſtand Verurtheilte voll
ſtändig oder th ilweiſe (durch Abkürzung der Strafzeit)

begnadigt werden.
Oporto, d. 16. Auguſt. Die Handelskriſis im

Norden Portugals iſt im Zunehmen, zwei Banken in
hieſiger Stadt haben ihre Zahlungen ſuspendirt.

Wien, 17. Auguſt. Die Herzegowina iſt, wie die
„Polit. Korr ſp.“ berichtet, von türkiſchen Truppen jetzt
zum größten Theil geſäubert; nur einzelne Punkte ſind
noch von Reſten der türkiſchen Armee beſetzt. Der Fürſt
von Montenegro nimmt mit ſeinen Truppen in Lipnik
bei Gacko eine Centralſtellung ein, von wo aus er jede
Bewegung der Türken beobachten und derſelben entgegen
treten kann.

London, d. 17. Auguſt. Die hieſige Geſellſchaft
zur Unterſtützung im Felde Verwundeter hat beſchloſſen,
die Summe von 20,000 Pfd. zur Hilfsleiſtung für die
im Serbiſch-Türkiſchen Kriege Verwundeten zur Verfü-
gung zu ſtellen.

ukareſt, d. 17. Auguſt. Das Schiedsgericht in
der Angelegenheit des Eiſenbahn-Bauunternehmers Crawley
hat dahin erkannt, daß die Geſellſchaft Crawley nicht be
rechtigt iſt, von der Rumäniſchen Regierung Zahlungen zu
verlangen bevor ſie nich. die in dem mit der Regierung
abgeſchloſſenen Vertrage bedungenen Arbeiten im Werthe
von 10,608.000 Fres. ausgeführt haben wird. Das
Journal „Timpul“ bringt die ſenſationelle Nachricht, daß
die Türken eine in Serbien befindliche Ambulanz gefangen

und niedergemetzelt hätten.
Beigrad, d. 17. Auguſt. Nach hier eingegangenen

Nachrichten ſtieß am Dienſtag Vormittag ein 5000 Mann
ſtarkes türkiſches Truppenkorps jenſeits des Paſſes von
Jainkowa Kliſſoura auf die Serben unter Tſcholak Antitſch.
Es eniſpann ſich ein heftiges Gefecht, welches von Vor
mittags 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr dauerte. Die
Türken wurden unter großen Verluſten zurückgeſchlagen.
Am nämlichen Tage übeifiel eine Abtheilung Tſcherkeſſen

das ſerbiſche Dorf Kraina, wurde aber von den Einwohnern
des Dorfes zurückgetrieben.

Konſtantinopel, d. 17. Auguſt. Die Regierung
hat ihren Vertretern mitgetheilt, daß anläßlich der viel
fachen Behauptungen über erneute Ausſchreitungen der
kaiſerlichen Truppen in Bulgarien eine genaue Unter
ſuchung durch die hierzu mit umfaſſender Vollmacht ab
geordneten Special-Commiſſarien Blacque Bey und

die Serben auf Türkiſchem Gebiete angerichteten Ver
wüſtungen iſt durch die Diſtricts Behörden von NoviWa-
roſch, Sonitza und Prepiel amtlich feſtgeſtellt worden, daß
ſeit dem Beginn der Feindſeligkeiten die Serben in dieſen
Diſtricten überhaupt 681 Wohnhäuſer angezündet haben.
Davon ſind 161 Türkiſche Wohnhäuſer, 520 chriſtliche.
Außerdem ſind eine große Anzahl von Speichern verbrannt
worden. Jn Mitrowitza ſind 80 Häuſer, das Gouverne-
mentshaus, eine Moſchee, eine Türkiſche Schule und 23
Läden niedergebrannt. Jn anderen Diſtrikten wird die
Feſtſtellung fortgeſetzt. Die in Gemäßheit des Hatti-
Cherifs niedergeſetzte Commiſſion zur Ausarbeitung des
allgemeinen Reformprogrammes zählt zu ihren Mitgliedern
nebſt mehreren Miniſtern und Würdenträgern auch ver
ſchiedene chriſtliche Notabilitäten. Dieſelbe hat ihre
Sitzungen bereits begonnen.

Konſtantinopel, den 17. Auguſt. Die hieſigen
Journale veröffentlichen eine Proklamation der Pforte an
die Serben, worin die letzteren aufgefordert werden, ſich
zu unterwerfen, und worin ferner erklärt wird, daß die
Pforte alle chriſtlichen und muſelmänniſchen Unterthanen
unterſchiedslos als ihre Kinder betrachte. Sie wolle nur
diejenigen Serben beſtrafen, die die Waffen gegen ſie er
griffen werde aber alle Bewohner ſchützen, die ſich fried
lich verhielten. Die Militär-Kommandanten ſeien ange
wieſen, Leben und Eigenthum aller ſich unterwerfenden
Serben zu beſchirmen. Zum Präſidenten der zur Aus
arbeitung eines Reformprogramms niedergeſetzten Kom
miſſion iſt Server Paſcha ernannt worden.

Wafßhington, d. 17. Auguſt. Der Kriegsminiſter
Cameron hat auf Anordnung des Präſidenten Grant und
in Gemäßheit des vom Repräſentantenhauſe beſchloſſenen,
gegen die Ruheſtörungen im Süden gerichteten Antrags
den Oberbefehlshaber der Armee, General Sherman, auf-
gefordert, zum Schutze der Ausübung des Stimmrechtes
genügende Streitkräfte bereit zu halten, damit ſolche auf
Verlangen den zuſtändigen Behörden zur Verfügung ge-
ſtellt werden können Die Demokraten von Südkaro-
ling haben Wade zu ihrem Kandidaten für den Gouver-
neurpoſten ernannt.

Yowaoantcho Effendi ſtattfinden wird. Ueber die durch

GJ,S———A—

Türkiſche Greuelthaten.
Von den Greueln, welche von den Türken auf dem

Kriegsſchauplatze verübt werden, giebt ein Bericht der
„Köln. Ztg.“ eine anſchauliche Schilderung, welcher wir
Folgendes entnehmen:

Wir übernachteten in Peſchtera (Periſtera). Der
Bürgermeiſter, Mudür genannt, erwartete uns mitſammt
den Dſchorbadjihs und geleitete uns in das Haus eines
Bulgaren. Man ſetzte ſich ringsherum auf die Divans,
rauchte die Friedenscigarette, löffelte die eingemachte Frucht
aus und trank das Schälchen Kaffee. Der Mudür aber
ſprach wieder wie Honig und ließ Alles gut ſein. Großen
Nachdruck legte er auf den völlig ungang-, unfahr- und
unreitbaren Weg nach Batak. Wir möchten nach Bega
und Bratſchikowa gehen, es ſei dort viel ſchöner. Ueber
haupt gebe es keine Pferde mehr im Dorfe, da alle für
Sofia requirirt worden. Als er ſah, daß Alles nicht
fruchtete, ſprach er von den Zaptiehs und den Pomaken,
die in Batak getödtet worden. Wir hörten zu, drückten
uns die Hände und die Audienz war vorüber.

Den Edlen aber folgten Schaaren bulgariſcher Frauen,
die uns unter Thränen ihr Elend klagten. Bald darauf
erſchienen auch drei verſchleierte türkiſche Weiber, die mit
Hintanſetzung aller mahomedaniſchen Etiquette den Tſche
lebis (chriſtlichen Herren) den Tod ihrer Männer und
Söhne, welche von den Batakern ermordet worden, aus
einanderſetzten. Alles weinte, Jslam und Chriſtenthum. Um
9 Uhr war Alles ſtill im Dorfe. Ein einziger Hund ſchlich
durch die Straßen und die Stimme des Jman erſcholl
unheimlich durch die Nacht.

Nach einem heftigen Kampfe mit dem „Ungeziefer,
dem Geſtank als Waffe dient“, machten wir uns auf den
Weg nach Batak. Um 5 Uhr Morgens traten die Pferde
an, alte, abgetriebene, kleine Thiere mit improviſirten har
ten Sätteln, ohne Gebiß und Zaum. Wir erklärten dem
Mudür kategoriſch, wir verlangten beſſere Pferde. Jn
einer Viertelſtunde waren ſie da leidliche Gäule mit wirk
lichen Sätteln. Der Gebirgspfad über den Dospad Bal
kan iſt ſteil und anſtrengend, an einzelnen Stellen ſelbſt
für Pferde und Saumthiere gefährlich. Hinter uns her
zogen die Bulgaren, die ſich vor Schrecken und Mangel
aus Batak geflüchtet, Männer, Weiber mit ihren Säug-
lingen auf dem Rücken und Kinder; ein bunter Aufzug.
Fünf Stunden lang hielten ſie mit uns Schritt, da ſie
nicht allein in die elende Heimath zurückkehren wollten.
Als Batak in Sicht kam, fiag der Jammer an und hörte
nimmer wieder auf. Es war, von der Ferne geſehen,
ein Peruſtitza im Großen. Graue Steinhaufen, rieſige
Mauern, Bretterbuden und hungernde Menſchenmaſſen.

Am Eingange des Dorfes hatte ſich ein Schwarm
von Bulgaren verſammelt, welche unſere Pferde am Zaume

Thereſe Vautier,
eine Geſchichte aus der Pariſer Schreckenszeit von 1871.

Sechs Wochen etwa hatte der Commune- Aufſtand in
Paris am 28. April 1871 gewährt. Jn der Nacht vom 28.
zum 29. fand vor Paris ein furchtbarer Artilleriekampf ſtatt,
der mit der Niederlage der Jnſurgenten endete und den Grund
legte zur definitiven Niederwerfung des Aufſtandes, den die
Geſchichte vier Wochen ſpäter zu verzeichnen hatte.

Die um 7 Uhr Abends von den Truppen der Republik
auf den Höhen von Meudon, der Hochebne von Chatillon und
beim Moulin de Pierre etablirten Batterien eröffneten ein wohl
unterhaltenes Feuer auf die Forts Jſſy und Vanves und auf
die Enceinte-Baſtionen in der Nähe der Thore von Vanves
und Vaugirard. Ein wahrer Hagel von Feuer und Eiſen fiel
auf dieſe Punkte. Der von den ſchlecht geführten, undiscipli-
nirten und größtentheils betrunkenen Soldaten der Commune
geleiſtete Widerſtand war zuerſt wild und ſcheinbar muthyvoll,
dann erkannte man, daß Hoffnungsloſigkeit in ihren Reihen
herrſchte, endlich brachen ſie ſelbſt das Gefecht ab und zogen
ſich hinter die ihnen noch Sicherheit bietende Umwallung der
Hauptſtadt zurück. Um Mitternacht war Fort Vanves zum
Schweigen gebracht; Fort Jſſy zu einem Haufen von Schutt
und Steinen reducirt, ward von ſeiner Beſatzung unter dem
berüchtigten Communard Megy verlaſſen.

Die am Kampfe betheiligt geweſenen Commune- Soldaten
aller Waffen flohen wild durcheinander, ließen ihre Geſchütze
zurück warfen ihre Gewehre fort, ebenſo ihre Munition ſowie
ihr Schanzgeräth, um ſchneller laufen zu können, und jede
Ordnung, jede Subordination hatte aufaehört.

Der allgemeine Ruf war: „Wir ſind verrathen worden!“
Dieſen Ruf hörte man überhaupt ſtets auch während

des vorangegangenen Krieges mit den Deutſchen, ſobald die
Franzoſen eine Schlappe gekriegt hatten.

Auch ihr Commandeur hörte wohl dieſen Ruf, doch er
beachtete ihn nicht, ſondern galloppirte auf ſeinem herrlichen

Pferde, ohne im Mindeſten auf ſeine Leute zu achten und nur
auf ſeine eigene Sicherheit denkend, dem ſchützenden Paris zu.
Megy war früher ein auf lebenslängliche Dauer verurtheilter
Galeerenſträfling geweſen; er hatte einen Polizeiagenten er
mordet. Die unblutige Revolution des 4. September 1870
brachte, wie ſo Vielen, auch ihm die Freiheit. Er hatte den
verſchrobenſten Charakter, der in der Maſſe von Poſſenreißern
zu finden war, welche die Regierung der Commune bildeten
und ſich die ſociale Regeneration von Paris ja nach und
nach der geſammten Menſchheit zur Aufgabe geſtellt

zu haben vorgaben.
Die Erfolge der Verſailler Artillerie machten es den Ge

neralen de Ciſſey und Faron möglich, bei Tagesanbruch einen
Doppelangriff auf den Pachthof von Bonnemy und den Park
von Jſſy zu unternehmen, welche Punkte bis dahin durch die
beiden nun zerſtörten Forts geſchützt waren. Dieſe mit Ge
ſchick ausgeführte Unternehmung fiel ebenfalls zu Gunſten der

Regierungstruppen aus, die ſich überhaupt gut ſchlugen: hatten
ſie doch Alles aufzubieten, um einigermaßen wenigſtens den

franzöſiſchen Waffenruhm wieder zu Ehren zu briagen. Bei
Bonnemy wurden die Rebellen mit dem Bajonnet vertrieben

und verloren 2 Officiere mit 30 Mann an Todten und 75
Mann wurden gefangen genommen; bei Jſſy währte der
Kampf etwa eine Stunde und die Communards, 2000 Mann

ſtark, ließen 300 Todte, 100 Gefangene, 8 Geſchütze, verſchie
dene Vorräthe und 8 Pferde auf der Wahſſtatt zurück.

Wie gewöhnlich war die Flucht der Ueberlebenden eine
tolle, planloſe, Alles lief bunt, wild und ziellos durcheinander
und die Officiere machten auch keinen Verſuch, Ordnung und
Syſtem in die ſubordinationsloſen Maſſen zu bringen, weil
ſie die Erfolgloſigkeit ſolchen Bemühens bereits zur Genüge
kannten. Die geſchlagenen Soldaten waren vollſtändig aus
Rand und Band, auf dem Punkte, ſich gegen ihre Officiere
zu empören, die ſie ungeſcheut und ungeſtraft Verräther nannten,

und nur darauf bedacht, erſt das Thor von Vaugirard zu paſ
ſiren um den ſchützenden Wall der Stadt hinter ſich zu haben.

dem Ausſpruch der Communeſoidaten deren Führer.

Jnnerhalb der Thore von Vanves und Vaugirard ſtanden
dichte Volkshaufen namentlich Weiber und Straßenjungen,
herbeigelockt durch die nächtliche Kanonade. Wie niedergeſchlagen
und ängſtlich die Communards auch waren, ehe ſie an die
Thore gelangten nachdem ſie ſich innerhalb der Umwallung
befanden brachen der Uebermuth und die Großſprecherei, die
nun einmal den Franzoſen ſo eigen ſind, wieder herrlich durch
und die total Beſiegten brüſteten ſich in dem Gefühl, „ihre
Pflicht gegen das Vaterland gethan zu haben.“ Man hörte
da Rufe wie: „Sie haben uns zehnfach überlegene Maſſen
entgegengeführt!“ „Sie haden uns verrathen!“ „Sie
ſtehen mit den Verſaillern im Bunde!“ „Wir haben den
Hunden aber tüchtige Verluſte beigebracht!“ „Sie werden ſobald
nicht wiederkommen!“ „An unſerm Rückzug ſind nur
unſere Officiere ſchuld!“ u. ſ. w. Einzelne beſtritten daß
ſie überhaupt ſich zurückgezogen hätten, und ſchrieen „Sieg!“
Daneben hörte man Freudenſchreie aus der erregten Menge,
wenn hie und da Einer oder Eine den Bruder, den Freund,
den Geliebten, den Vater unverſehrt zurückkehren ſah, und das
leicht entzündliche Volk ſchrie auch „Sieg!“ und verfluchte nach

Sym-
pathiſche Zurufe ertönten aus der Menge, ſelbſt von ſolchen
Zuſchauern, welche keineswegs auf Seite der Commune ſtanden.

Unter dieſen Letzteren, die heimkehrenden Communards
Begrüßenden befand ſich auch ein Monſieur Vautier mit ſeiner
Tochter Thereſe.

Me. Léon Vautier, 62 Jahre alt, war von kleiner Sta
tur und trug, wohl um etwas größer zu erſcheinen, einen fabel-
haft hohen Hut. Sein brauner Rock war bis ans Kinn zu
geknöpft, ſeiſe grauen Glacehandſchuhe zeigten die Spuren

wiederholter Reparaturen und er ſtüzztte ſich auf ein dickes Bam
busrohr mit Elfenbeinknopf, ſeit dreißig Jahren in ſeinem
Beſitz. Eine Eigenthümlichk it Monſieur Vautier's war die,
daß er alle Augenblick ſei es warm oder kalt ſein buntes
baumwollenes Taſchentuch hervorzog und ſich damit die Stirn
wiſchte. Dabei ſah man ein Haupt, das ſo kahl war wie ein



durch das Dorf führten. Hie und da hockke ein Weib
auf dem Boden, den Kopf auf die Bruſz geſenkt und
ſang einen nie endenden Todtengeſang. Vor ihr ragte
aus dem Boden ein Schädel oder ein halber Arm heraus
es waren die Ueberreſte ihrer Kinder. Sie ſang: „Gütiger
Gott, ich hatte fünf Kinder, fünf ſchöne Kinder; jetzt ſind
ſie alle geſtorben und umgebracht, was ſoll ich thun
Unter dem Steingeröll irrten ſie umher, warfen Schutt
auf, gruben nach vergrabenen Habſeligkeiten und verbrann
ten Anverwandten und überall erſchollen die Klagegeſänge,
begleitet von Händeringen und Haarraufen. Fragte man
ſie nach ihrem Leide, ſo begannen ſie in gewöhnl'cher Rede,

gingen dann in den Ton des Klageliedes über und
wechſelten ſo beſtändig zwiſchen Sprechen und Singen ab.

Die Männer geleiteten uns den Hüge: hinauf nach
der erſten Leichenſtätte. Der Weg war mit Kinderſchädeln
und Gebeinen beſtreut; auf der Höhe aber lagen an 150
weiße Skelete zuſammen, noch halb von Kleidern bedeckt.
Der Anblick war fürchterlich, aber noch fürchterlicher die
Erzählung. Als das Dorf geplündert worden, brachte
man hier die Frauen und Mädchen zuſammen man nahm
ihnen Geld und Koſtbarkeiten ab zog ſie theilweiſe nackt
aus, ſchnitt ihnen Ohren und Naſen ab, ſtachen ihnen
die Augen aus und ſchlachtete ſie dann ab wie das
Schlachtvieh. Es kamen die Hunde und nagten, hungrig
wie ſie waren, die Knochen ab. Von der Anhöhe gings
wieder ins Thal hinab, an der Mühle vorbei. Ein blutiger
Balken ſtand hervor über ihn legten die Opfer ihren
Nacken, damit die Köpfe leichter fielen. Der Gang durchs
Dorf nach der Kirche war wie eine offene Beinhausgale-
rie. Links und rechts Gebeine in blutgetränkte Kleider
gewickelt, blonde und braune Haarflechten an halbverweſten
Mädchenhäuptern ihre Geſichter waren zerſchnitten, die
Ohren halb abgehauen. Ein unheimlicher Leichengeruch
empfing uns vor der Kirche. Sie iſt, wie die Kirchen
zu Peruſtitza, mit einer 6 Fuß hohen Mauer umgeben.
Der Raſen zwiſchen ihr und dem Gotteshauſe war 3 Fuß
hoch mit ſtinkenden Leichnamen angefüllt und nur oben-
hin mit Steinplatten bedeckt die Kirche ſelbſt ſtrotzte von
modernden Fleiſchſtücken, halbverbrannten Knochen blut-
beſpritzten Gewändern. Einer der Bulgaren hob die
Steinplatten ab und zeigte uns die Tiefe der übereinan
der geſchichteten Leichname.

Halb ohnmächtig ſtürzten wir hinaus. Der Kirche
gegenüber lag die Schule, in die hatten ſich 300 Weiber
und Kinder gepflüchtet; die Baſchibozuks zündeten das
Gebäude an und verbrannten ſie lebendig. Nahe bei der
Schule war die Mühle; in ihrem Waſſer ſchwammen jetzt
noch die Ermordeten herum. Nahe bei der Mühle erſtreckt

ſich ein Sumpf bis zum Flüßchen, welches das
Thal durchſtrömt; er war mit Leichen gefüllt und
vereinigte ſeine Ausdünſtungen mit dem Aasgeruche der
Leichen. Vor einem kleinen Kinderſchädel lag eine Mut-
ter in Schmerzen ſie hatte Blumen in die leeren Augen-
höhlen und den lippenloſen Mund geſteckt und ſang ihn
in ſchneidenden Tönen flehentlich an. Man hatte dem
Kinde in ihrer Gegenwart die Augen ausgeſtochen und
den Körper dann gegen die Wand geſchleudert. Ueberall,
überall blutiger und kalter Mord. Herzbrechend wie der
Anblick und der Jnhalt der Berichte waren auch die be
gleitenden Umſtände der Erzählung. Hier fing ein alter
Bulgare an, die Geſchichte des Dſchorbadjihs zu beſchrei
ben, der lebendig gepfählt und ſo am Spieße gebraten
wurde. Er hatte keine Minute geſprochen, da erſtickten
Thränen ſeine Stimme eine Frau ſetzte den Bericht fort,
auch ihr verſagte bald die Kraft; ein Dritter führte den
Faden weiter, bis das Aergſte kam und alle Umſtehenden
in Heulen und Jammern ausbrachen. Eine Frau drängte
ſich mit Gewalt heran, ſie wollte ihre Geſchichte erzählen,
aber bei den erſten Lauten brach ihre Stimme und ihr
Herz. Sie hatte einen Mann, fünf Söhne und neun
Enkel gehabt, eine Familie von einundzwanzig Häuptern;
alle waren verſchwunden und allrin ſtand ſie jetzt in der
Welt.

Nach der gelindeſten Schätzung lagen im Dorfe an
4000 unbeerdigte Leichen umher. Batak zählt 900
Häuſer und demnach eine Einwohnerzahl von mindeſtens
13,000. Die übrig gebliebenen zählen höchſten 1200;
ſetzen wir die Vermißten auf 1000 an, ſo bleibt ein
Reſt von mehr als 8000, welcher der Türkei auf das
blutige Conto zu ſchreiben iſt und für den ſie bis jetzt in

Straußei; nur rings herum lief franzenartig ein Beſatz von
weißem Haar, welches ſich bei den Ohren in einen buſchigen,
unter dem Kinn zuſammenlaufenden Backenbart verwandelte.
Die ſonſt bärtigen Theile des Geſichts waren aufs Sorgfäl
tigſte raſirt, ſeine Wangen waren voll und fein geröthet, ſeine
Augen lebhaft, aber im Ganzen ausdruckslos, und Mr. Vautier
machte den Eindruck des Maſchinenartigen, faſt Einfältigen,
dabei ſehr Neugierigen des Neugierigen, welcher ſtehen
bleibt, um zu ſehen, wie man einen Betrunkenen aufhebt und
fortſchafft, oder wie ein übergefahrener Hund ausſieht, oder was
auf dem Plakat ſteht, das ſoeben an der Ecke angeklebt wird;
ſolche Leute und Mr. Vautier gehörte zu der Claſſe
fangen denn auch immer mit irgend einem der Umſtehenden
eine Unterhaltung an, deren Koſten ſie ſelbſt tragen.

Der Mann hatte vierzig Jahre ſeines Lebens daran ge
wagt, in irgend einem Miniſterialbureau Briefe zu copiren;
dieſe tägliche Beſchäftigung hatte ihn ſelten mit Straßenneuig-
keiten in Berührung gebracht, und da durfte es nicht Wunder
nehmen, wenn er jetzt, als Penſionär, das Verſäumte nachzu
holen trachtete. Er hatte vierzig Jahre hindurch die Briefe
Se. Excellenz (der Name wechſelte in ruhigen Zeiten in der
Regel alle ſechs Monate, unter republikaniſcher Regierung alle
ſechs Wochen), copirt und ſeine Specialität war die geweſen,
höflich, jedoch beſtimmt, Zuſchriften abzulehnen er gehörte dem
„negativen“ Departement des Miniſteriums an. Er war mit
der Zeit zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Regierung eigent
lich nur dazu da ſei, unter allen Umſtänden ihre Pflicht nicht zu
thun. Dieſe Erkenntniß hatte jedoch keineswegs dazu beigetragen,
ſeinen Reſpect vor derſelben abzuſchwächen im Gegentheil,
ſeine Loyalität ward noch erhöht, als man ihn im Alter von
60 Jahren mit 1200 Franken jährlich penſionirte.

(Fortſetzung folgt.)

keiner Weiſe Buße gethan. Dagegen langte hier vor
einigen Wochen ein Steuereintreiber mit einem Steuer-
zettel von ungefähr 115,000 Piaſtern an als Pflaſter auf
die blutende Wunde.

Berlin, d. 17. Auguſt.
Der Kronprinz iſt heute von ſeiner Reiſe durch

die Schweiz wieder im Neuen Palais zu Potsdam einge-
troffen. Am Abend trifft derſelbe von Potsdam hier ein
und wird morgen früh den Kaiſer nach Bomſt begleiten.

Eine Zuſammenſtellung der diesjährigen großen
Herbſtmanöver vor dem Kaiſer ergiebt Folgendes:
I. September: große Parade des GardeCorps auf dem
Tempelhofer Felde bei Berlin; 5. September: große Pa-
rade des 12. (königlich ſächſiſchen) Armeecorps auf der
Ebene von Pulgar, weſtlich Rötha; 7. September Corps-
Manöver deſſelben bei Magdeborn an dem Göſſelbach;
8. September: große Parade des 4. Armeecorps ſüdlich
Merſeburg zu, unter Beuna und der Chauſſee Merſeburg
Weißenfels 9. September: Corps- Manöver deſſelben ſüd
lich Kötſchau und Beuna; 11., 12. und 13 September
Feld Manöver des 4. und 12. (königlich ſächſiſchen) Armee
corps in der Gegend zwiſchen Alt-Rannſtädt, Merſeburg,
Querfurt und Weißenfels 14. September CorpsManö
ver des Garde-Corps bei Groß-Kreutz; 15. September:
große Parade des Armeecorps auf dem Tempelhofer Felde;
16. September: Corps- Manöver deſſelben ſüdlich von
Berlin in der Gegend zwiſchen Mariendorf, Britz und
Buckow; 18., 19. und 20. September: Feld Manöver des
Garde- und Z. Armeecorps ſüdlich Berlin.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admira
lität eingegangenen Meldungen iſt das Kanonenboot
„Nautilus“ am 27. Juli in Smyrna angekommen und
iſt am 5. Auguſt zur Fortſetzung der Reiſe nach Oſtaſien
wieder in See gegangen. Die Korvette „Victoria“ iſt
am 17. Juli er. von St. Thomas nach Barbadoes in See
gegangen. Die Korvette „Nymphe“ iſt am 7. Auguſt er.
in Plymouth eingetroffen und am 11. nach Madeira in
See gegangen. Die Korvette „Ni obe“ traf am 6. Auguſt
cr. in Leith ein. Der Torpedodampfer „Zieten“ hat
am 10. Auguſt cr. auf der Reiſe von London nach Wil
hemshaven Graveſend paſſirt und ankerte am 11. auf der
Rhede zu Wilhelmshaven.

Ein neuer Brief des Prof. Reuleaux.
Jn einem weiteren Briefe aus Philadelphia ſucht

Profeſſor Reuleaux auf's Neue gegenüber der Deut-
ſchen Jnduſtrie ſeine Angriffe zu beſchönigen und gut
zu machen. Er ſchreibt nämlich: Je mehr die Wellen der
Preßbewegung, welche meine erſte Mittheilung ganz wider
mein Erwarten hervorgerufen hat, herüberſchlagen, um ſo
deutlicher wird mir, daß die Anſichten Deutſchlands über
ſeine Jnduſtrie noch der Klärung bedürfen. Es reiht ſich
noch Widerſpruch an Widerſpruch. Jch glaube indeſſen,
daß, wenn die Klärung ſtattfindet, eine Auffaſſung ein-
treten wird, welcher zufolge man das in unſerer Jnduſtrie
beſtehende Gute unten wie oben raſch weiter entwickeln,
und die beſtehenden Uebelſtände energiſch bekämpfen und
hoffentlich beſiegen wird. Ganz wider meine Abſicht iſt
aus einem Hausgeſpräch über unſere Jnduſtrie ein Welt
geſpräch gemacht worden. So unerwünſcht dies war, ſo
mag doch etwas Gutes darin zu finden ſein, daß die Ein
kehr unſerer Jnduſtrie bei ſich ſelbſt eingehender, ſorgfäl
tiger, ernſter gehalten worden iſt, als es ſonſt wohl der
Fall geweſen ſein würde. Und dies iſt wichtig und noth
wendig. Es würde dagegen unrichtig, ja verhängnißvoll
ſein, wollte man ſich abermals bereden, es ſei wenig oder
nichts zu ändern, oder es habe, wie eine Stimme aus
Süddeutſchland zu erweiſen ſucht, unſere ſchwache Be
ſchickung der Ausſtellung nur äußere, ſogar lobenswerthe
Gründe und wir hätten wenig zu lernen. Es iſt ferner
ein bedenklicher Jrrthum, wenn man die fremde, insbe-
ſondere die Amerikaniſche Jnduſtrie unterſchätzt oder gar
annimmt, ſie liege an einem Marasmus darnieder. Um
übrigens nicht die Meinung aufkommen zu laſſen, als ſehe
ich die Amerikaniſchen Zuſtände in zu roſigem Lichte, will
ich gleich hier, früher als ich es beabſichtigt hatte, hervor
heben daß unſere Eiſen- Großinduſtrie die Amerikaniſche
an Thätigkeit übertrifft, ja ich darf hinzufügen, ſich auf
der Ausſtellung als alle übrigen überlegen darſtellt. Unſer
Eiſenhüttenweſen, emporgewachſen aus guten alten Grund-
lagen, hat durch gute Zeiten hindurch und unter der Ver
werthung der geiſtigen Capacitäten unſeres Landes, ſich
zu hoher Vollkommenheit entwickelt, und kann, was ſeine
Tüchtigkeit anbetrifft, ringsum ſeine Stellung behaupten.
Die Ausſtellung in Philadelphia iſt auch glücklicherweiſe
von mehreren unſerer vorzüglichſten Häuſer beſchickt und
hat auf der Unterlage der ſich ſchlicht aber gut darſtellenden
Bergbauproducte Leiſtungen aufzuweiſen, nelche nicht verfehlt
haben, uns Achtung zu erwerben. Borſig hat zwar wenig
ausgeſtellt, das Wenige iſt aber vortrefflich und im Ge-
biet der Formſchmiederei unerreicht. Die Burbacherhütte
bietet eine große Anzahl gewalzter Eiſenträger von unge-
wöhnlicher Länge und Höhe und nimmt darin den erſten
Platz auf der Ausſtellung ein. Krupp's Leiſtungen be
dürfen hinſichtlich ihrer hohen Meiſterſchaft keines Com
mentars. Andere Eiſenwerke ſchließen ſich würdig, wenn
auch nicht groß in die Augen fallend, an. Ueberall herrſcht
Vorzüglichkeit der Qualität. Unſer ſtärkſter Rival an
dieſem Platze iſt Schweden vermöge der durch die Natur
ſeiner Erze garantirten Qualität, die nirgends übertroffen,
ſelten erreicht iſt und welche durch eine ſehr geſchmack
volle Ausſtellung zu deutlichſter Anſchauung gebracht iſt.
Zu der hohen Stufe der techniſchen Verarbeitung, nament-
lich hinſichtlich der Mächtigkeit der Arbeitsſtücke, iſt in
deſſen dies Land nicht wie wir gelangt. Auch Amerika
rivaliſirt nicht mit uns im Stab- und Walzeiſen, obwohl
es bedeutende Anſtrengungen macht und ſchon ſehr. Be
deutendes leiſtet. Es hat ſchon eine große Fertigkeit er
worben und verwendet unter anderem bereits Maſchinen
zur Bedienung des Walzwerkes an Stellen, wo wir noch
die Handbedienung haben. Wenden wir uns vom Eiſen
ab, dem mächtigſten aus ihm geſchaffenen Culturfactor,
der Maſchine, zu, ſo finden wir ſeitens unſeres Vater
landes wenig in den Kampf geführt. Doch ſind zwei
ſehr gute Vertreter, die Langen-Ottoſche Gaskraftmaſchine
und Schlickeyſens Ziegelpreſſe vorhanden. Rechnen wir
noch unſere Manometerfabrikanten hinzu, welche auch

Gutes brachten, ſo haben wir die Deutſche Beſetzung der
Maſchinenhalle, welche auch die vorgenannten Hüttenpro
ducte mit umfaßt, zum größeren Theil erſchöpft und
können dieſelbe als ſehr gut, zum Theil ausgezeichnet
bezeichnen. Auch unſere Nachbarländer haben im Maſchi-
nenweſen nicht beſonders viel eingeſandt. Das eigent
liche Gros kommt auf Amerika, d. h. die Vereinigten
Staaten.“ Den Nachweis ſomit, daß die Deutſche Jn
duſtrie „ſchlecht und billig“ producirt, iſt Herr Profeſſor
Reuleaux noch immer ſchuldig geblieben.

Richard Wagners Bühnenfeſtſpiele.
Original Bericht der Halliſchen Zeitung.

Bayreuth, den 15. Auguſt. Jhnen einigermaßen
ausführlich über die Feſtſpitle zu berichten iſt bei dem an
ſtrengenden Leben hier ſchwer, nehmen Sie fürlieb. Ge
ſtern alſo Walküre! Sie können ſich denken bei dieſer
Hitze von 4 Uhr bis 10 Uhr, mit 2 Pauſen von kaum

Stunde eine Strapatze. Totaleindruck: Großartig und
hinreißend. Das Entzücken wird etwas gedämpft durch
die Langeweile, die einzelne ermüdende Längen hervorrufen
vorzugsweiſe bezieht ſich das auf die langen Unterredungen
Wotan's mit Brünnhilde, auch der Schluß iſt unmäßig
in die Länge gezogen man ſehnt ſich nach Luft und Er
friſchung für den ausgetrockneten Gaumen. Für ſpätere
Aufführungen ſind zur Erhöhung des Effecr's große Striche
dringend nothwendig ſo muß die ganze, langweilige, auch
muſikaliſch unbedeutende Erzählung Wotan's von dem
Schickſal des Ringes wegfallen.

Nun zunächſt Einiges über die Ausführung. Scenerie
beſſer als in Rheingold, aber auch nichts Frappirendes.
Die Walküren reiten nicht auf wirklichen Pferden durch
die Wolken ab, ſondern es werden einige hellbeleuchtete
Pappbilder vorübergezogen mit ungeſchickter Schärfe der
Conturen und ſehr ſteif von Anſehn, ohngefähr wie ſchlechte
Laterna magica-Bilder. Der Feuerberg um Brünnhilde
iſt mäßig, entſpricht wieder nicht den gehegten Erwartun
gen; das Gefühl der Unruhe und Beänſtgung, welches
durch das immer mehr um ſich greifende Feuer im Zu
ſchauer entſtehen muß, iſt durchaus nicht hervorgerufen
anfangs etwas pot à feu, dann rothe bengaliſche Flam-
men mit Waſſerdämpfen.

Effectvoll iſt die Walkürenſcene im dritten Act, ſehr
bewegte und kriegeriſche Stimmung, auch die Darſtellung
hier brillant. Die einzige Stelle, welche einen Applaus
hervorrief, war, als die Walküren vierſtimmig trillerten,
dabei die Jachmann- Wagner deutlich hervortretend
mit laut ſchmetterndem Triller auf dem 2geſtrichenen h.

Wie Sie wohl ſchon aus den Zeitungsdepeſchen wiſſen,
iſt Siegfried wegen „eingetretener Hinderniſſe“ auf morgen
verſchoben. Alſo noch ein Tag mehr in dieſer afrikaniſchen
Hitze denken Sie ſich hier dazu den Staub, die Unmög-
lichkeit, Wagen zu bekommen, Hunger, Durſt, Schweiß
und vieles Andere; es iſt keine Kleinigkeit, da noch für
Schönes empfänglich zu bleiben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Schleuſingen, den 17. Auguſt. Nach dem
großen Feuer vom 14. brannten am 15. Vorm. wieder
drei Häuſer in einer anderen Straße, am 16. Vormittags
eine Mühle vor der Stadt, Nachmittags im Dorfe Erlau,

Stunden von hier eine Reihe von 10--12 Gehöften.
Bei der ſengenden Hitze wie ſie ſeit Wochen herrſcht,
fliegen die leichten Häuſer auf wie Pappe und Zunder.
Die Kräfte zum Löſchen ſind nahezu erſchöpft. Vom
15. Nachmittags bis 16. früh hat glücklicher Weiſe eine
Militärabtheilung aus Meiningen eintreten können. Erſt
die letzte Nacht iſt verhältnißmäßig ruhig geweſen. Aber
noch immer müſſen die Brandſtätten angeſtrengt bewacht
werden. Beinahe ein Sechstel der Einwohnerſchaft iſt
obdachlos, einſtweilen nothdürftig untergebracht, oder cam
pirt noch in den Gärten um die Stadt.

p. Von der ſchwarzen Elſter. Nachdem die an
haltende Kälte im Frühjahre einen Theil des Winter-
roggens zerſtört und die Ernteausſichten getrübt, hat die
ſeit 6 Wochen anhaltende Trockenheit auch alle Hoffnungen
auf einen Ertrag der Kartoffeln vernichtet. Sie ſind be
reits völlig abgeſtorben. Der ſandige und leichte Boden
vermag eine ſolche anhaltende Dürre nicht auszuhalten.
Das Schock Stroh hat bereits einen Preis bis 20 Thlr.
erreicht und iſt für Geld nicht zu haben. Schon fängt
man an, das Vieh zu verkaufen, weil allgemeiner Futter
mangel da iſt. Die Käufer fehlen, es hat keinen Preis
Das ſind trübe Ausſichten auf den Winter.

J Aus dem Anhaltiſchen, den 15. Aug. Heute
kam in dem Gehöft des Oekonomen Friebel zu Hohns-
dorf auf bisher noch unermittelte Weiſe Feuer aus das
ſelbe ſoll zuerſt in der Scheune, ziemlich gleichzeitig an
zwei Stellen emporſchlagend, bemerkt worden ſein. Hülfe
war ſofort aus dem Dorfe ſelbſt wie auch aus der Um
gegend zur Stelle, dennoch aber konnte bei der Dürre,
die ſchon ſeit längerer Zeit herrſcht, nicht verhütet werden,
daß die Flammen den geſammten bis jetzt in der Scheune
aufgeſpeicherten Erndteſegen, den Dachſtuhl dieſes Gebäudes
und den des angrenzenden Pferdeſtalles verzehrten. Auch
der Stall des Nachbars, eines Häuslers, wurde ergriffen,
vielleicht weil auf Naßhaltung desſelben ſeitens der Löſch-
mannſchaften nicht gehörige Sorgfalt verwendet wurde,
und es ſind in demſelben ein Schwein und eine Ziege
umgekommen. Noch bis ſpät in die Nacht glimmte der
Brand unter den rauchenden Trümmern, und es war
unausgeſetzte Wachſamkeit und anhaltendes Beſprengen
nöthig, um neues Unglück zu verhüten. Leider ſoll
Friebel nicht verſichert geweſen ſein, da ſeine bisherige
Police ganz kürzlich abgelaufen war und er eine Erneuerung
derſelben erſt zum Herbſt beabſichtigte.

Am 1. September wird zu Wippra im Regie
rungsbezirk Merſeburg ein mit der Ortspoſtanſtalt ver-
einigtes Telegraphenamt mit beſchränktem Tagesdienſt
eröffnet.

x Außer den bereits genannten der von dem „Cen
tralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ zur
Weltausſtellung in Philadelphia delegirten Jnduſtriellen
aus der Provinz Sachſen ſind noch zwei Erfurter zu
erwähnen der Zeichner Oscar Schneider und Heinrich
Schneider, Redacteur der Neuen Schuhmacher-Zeitung.
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Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 10. Auguſt 1876 Mittags 127, Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert Schenke in

Merſeburg iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 4. Auguſt 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Otto
Peckolt en. zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 23. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16, vor dem Kommiſſar, Kreis
richter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt-
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in denſel-
ben zu berufen ſind.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 20.
September d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge-
dachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. September d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 27. September d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten
vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt,
Sickel in Lützen und Juſtizrath Herrfurth zu Wehlitz bei
Schkeuditz.

Naumburg g/S., d. 15. Auguſt 1876.
Mein Bureau befindet ſich im Hauſe des

Herrn Conditors Furcht, am Markt Nr. 550.
o. Baumgarten,Rechts -Anwalt und Notar.
39 Braunkohlen

auf meiner Grube bei Zaſchwitz vorräthig à Hektoliter 18
Fracht bis zur Saale bei Wettin à

Bahnſtation Nauendorf am
Petersberge à 25Zaſchwitz bei Wettin a/S. P. Wellhause.

Drillmaschinen mit Hinterſteuer, beſte Con
ſtruetion, ganz aus Eiſen, von I. -3 Meter Breite;

Drexchmaschinen mit Scheibenſtellung und
ſchmiedeeiſernen Stäben im Korbe;

ſehr billige Dreſchmaſchinen i Gußeifen-
korb und Schraubenſtellung;

VSüftendrevchmaschinen mit Gööre>tr*e6
Stiſtendreschmaschine n fär Sandvetrieb

in reicher Auswahl, in ſtarker, dauerhafter Ausfüh-
rung, ausgezeichnet durch reinen Druſch.

6öpel ar jeden 3wew, IIaerquetschen,
Schrotmühlen empfiehlt die
Actien- Fabrik landwirthschaftlicher

r

Bekanntmachung.
Das zur Schneidermeiſter Carl Schröder'ſchen Konkurs-

Maſſe gehörige Lager, welches vorzugsweiſe aus Knaben Garderobe
beſteht und deſſen Taxwerih 2130 Mark 35 Pfg. beträgt, beabſichtige
ich im Ganzen gegen Baarzahlung zu verkaufen. Reflectanten wollen
ihre Gebote bis zum 26. d. Mts nach meinem Comptoir, Leipziger
ſtraße Nr. 45, woſelbſt auch das Waarenverzeichniß eingeſehen werden
kann, ſchriftlich gelangen laſſen.

Halle a/S., am 17. Auguſt 1876.
Fr. Ferm. MHeilt,

Verwalter der C. Schröder'ſchen Konkurs-Maſſe.

GIESSEHVBLER
Reinster alkalischer Sauerbrumm,

von ausgezeichneter Wirksamkeit bei
Krankheiten der Luftwege, des Magens und der Blase;

besonders empfohlen mit Milch, Zucker oder Wein, als
das brillanteste Erfrischungs- u Verdauungs Getrüänk

zu allen Tageszeiten.
Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer
Heinrich Mattoni, Carlsbad (Böhmen),

Lager in jedem grösseren Mineralwasser-Depöt.

Ziehungsliſte. Bei Abnahme vonGroßer Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes und n Freilvoſe.. 5203

J S. Marens, Frankfurt u.Umzug nach Wer In 20,000 bis 50,000
Die noch bedeutenden Vorräthe von Jagd und Resses- ſollen auf feine erſte Hypotheken

artikeln, ſowie ſeinster Lederwaaren im Portes- verliehen werden.
ſenilies- Fach, Wiener und Pariser Luxus-Ar- C. Jahn, gr. Ulrichsſtr.
tilkeln u. ſ. w. u. ſ. w. ſollen bis zum 25. September a. e.
für den nur einigermaßen annehmbaren Preis verkauft werden. Die
vorzügliche Ladeneinrichtung, Eichenholz polirt, ſoll ebenfalls
billig abgelaſſen werden.

Pferde-Verkauf!
Sonnabend den 19 d. M. 10

Uhr Vormittags ſollen auf dem
Roßplatze zu Halle a/S. 4 Stück
zum G nsdarmerie Dienſt nicht ge
eignete Dienſtpferde öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Das Königl. Diſtriets-
Commando.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Werben ge-

hörige Jagdnutzung ſoll
Dienstag d. 22 Auguſt d. J.

Vormittags 10 Uhr
anderweit im Wedemann'ſchen
Gaſthauſe hierſelbſt unter Bedin
gungn verpachtet werden.

Frankfurter Pferde Lotterie
Verlooſung eines vollſtändigen

Vierge panns, 10 elegante Wagen,
61 der ſchönſten Reit- u. Wagen
pferde c. im Werthe v ca. 120,000.
Ziehnungs- Anfang am 23. Aug.
Abends 6 Uhr. Looſe verſchicke,
ſoweit deren vorräthig, bis den 23.
Auguſt Abends 6 Uhr pr. Stück à
4 incl. franco Zuſendung der

Ein junger unverheiratheter Mann
(30er), ſucht eine flotte Bierſtube

beſſeren Ranges möglichſt
bald zu pachten. Adreſſen H. B.
Naumburg a/S. poſtlagernd.Fichte Frruh,, gr. Ulrichsſtraße 58.

1 Ober u. 1 Hofverwal-un Merbsethest ellung?empfehle mein Lager von Auſgeschlassenen ſowie el r r r
Rohen Pera Guano, Ammoniake, Räker Offert. P P. poſtl. Trotha.
und Superphosphate.

I oufs r n, Klausthorſtr. 15.
Stettiner Portl. „„Stern“- Cement in friſcher Waare

lt J z ittwoch ſtehen große undempfieh u h ha- kleine magere Landſchweine
c e e zum Verkauf im Gaſtvof zum gol-

ſten Dienstag und

D. denen Pflug in Halle.r u. Be S öne.Sonntag den 20. August 5 ück Mut uchtr Tier e S S 120 Stück Mutterſchafe, zucht-
fähig, ſtehen zum Verkauf Ritter

C Brumnenfestes n Kedgen de Na adNachmittags: Gr. Promenaden Concert, S Meinicke.
Abends: Ball im Königl. Cursaal. 28 Friäscher KalkAußerdem S den 21. d. M. u. folg. Tage in derS IIIumiänation der ganzen Anlagen und S Kalkbrennerei zu Wettin

S um 9 Uhr Gr. Brillant-FenerwerlkK. S L. Löchel.
c Für aufmerkſame Bedienung gute Speiſen und Getränke in 43wird der Unterzeichnete beſtens Sorge tragen und bittet um m rer r

S recht zahlreiten Beſuch Louis Mberhardt, S Sonntag d. 20 Aug, 1576. Ganz
38 Rade-Restaurateur e Zum erſten Male auf viem 8 ſeitiges Verlangen: Der liebe2 Stallung in meinem am Markt belegenen Gaſthof „zum S Onkel, Luſtſpiel in 4 Akten von

goldenen Stern“ ſowie bei der Bade- Reſtauration 3 Kneiſel. Anfang 5 Uhr.

reichlich vorhanden. F. W. Benneke.See Georgsburg bei Cönnern.
Dienstag den 22. Aug.

a z S Con Cs Bad Neuragocziä. vom Trompeter Corps d. Magdeb.
Sonntag den 20. Auguſt 8 HuſarenRegt. Nr. 10. Anfang

Zeref r on S S Uhr Abends. Nach dem Convon den Wettiner Berghautboiſten im Garten, fert Sräns e Fiſchmann

NMaschbinen Landsberg.
Ueber reinen Ausdruſch und leichten

Dreſchmaſchinen erhielten vielfache lobende Anerken-
nung ſeitens der Herren Käufer. Vochacbtyngsvon

Bee ategeriaküen:
wie beste engl. u. Stett. Portl -Cemente, engl.
u. dentsche fenerfeste Chamottesteine, Cha-
mottemörtel, Dachpappe, Steinkohlen- u. Kie-
nen-TWTheer, Asphalt, engl. Steinkohlenpech,
Bisenbahnschienen ün ganzen sowie beliebig
geschlagenen Längen, Geschwind-Gyps ete. ete.
oſferire zu den billigsten Preisen.

Gr Manren Fern ä,am Fagdeb. Leipz. Bahnhof.,. Belitzscher Str. 7,
tand grosse Ulrichsstrasse Xr. II.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Detaſl-Geschäſtes ver-

kaufe ſämmtliche Fateräal
und unter den Koſtenpreiſen.
957 See gr. Ulrichsſtr. 3. Dreſchmaſchine zum Gebrauch

—D*D

S Anfang 3 und 7 Uhr, Abends im Salon mit komiſchen

8 Couplet-Vorträgen, S i h und Oſtrauiſt ein Regenſchirm gefunden.8 IIIumination und Feopo Gegen Koſten abzuholen bei Frz-
8 wozu ergebenſt einladet
woe eeeeeeeeer J I 7-77Bee e eBiendorfer Bahnhofs-Restauration.

Donnerstag d. 24. Auguſt Abends 6 Uhr
r g.C on,ausgeführt von der Capelle des 27. Jnf.-Regmts. Magdebur-

ger) u. ſ. w. Honstre-IlIInmination. Entrée 50
Hierzu erlaube mir hierdurch ganz beſonders einzuladen.

Biendorf. Hochachtungsvoll V. Ehrenberg.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige

Die Verlobung ihrer älteſten
Tochter Emma mit dem Gutsbe-
ſitzer Herrn Reinhold Strich
zu Steuden beehren ſich Ver-
wandten und Freunden hiermit er-
gebenſt anzuzeigen

Gutsbeſitzer Carl Huhold

i a rn e nebſt Frau.V n e ger „ſeleben, dere Liguß 1876.
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können, TodesAnzeige.
empfiehlt zu Umzügen O. Poktonborn, Am 3. d. M. verſtarb zu Ku

tais in Rußland unſer geliebterMöbelfabrikant.

p 2 Bruder und Schwager, der Condi-Hötel garnüä, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff. tor E. Apel, a 40. Lebens
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apſelwein, bei jahre am Schlagfluß. Dies lieben

und VFVarbewaaren.Cigarren Spärütosen und div. feine W'eine zu

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt eine Extrabeilage bei, enthaltend Programm und Stundenplan der Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.

billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstäcikt. Freunden und Bekannten zur Nach

g richt mit der Bitte um ſtille Theil
m Dampf Dreschmaschiue. v hnit, d. 13. Aug. 1876

Den Herren Gursbeſitzern empfiehlt ſeine gut ardeitende Dampf Fr. Hammerſchmidt u. Frau,
Fr. Thote in Brehna Friederike geb. Apel.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 19. Auguſt 1876.

Politiſche Ueberſicht.
Jn Preußen kommt die Wahlbewegung, ſeitdem es

eſtſteht, daß die Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe amz Lieber ſtattfinden ſollen, allmälig in Fluß. Jn Be
zug auf das Ergebniß der Wahlen macht ſich zugleich
mehr und mehr die Ueberzeugung geltend, daß ſich das
neue Abgeordnetenhaus in dem Zahlenverhältniß der ein
zelnen Parteien zu einander nicht weſentlich von dem vori
gen Hauſe unterſcheiden weree Gegen die Fortſchritts
partei hat die halbarntliche „Prov.-Corr.“ ihre ſcharfe Po
lemik noch weiter fortgeſetzt und ihren letzten Artikel mit
der Erklärung geſchloſſen, daß diejenigen Parteien, welchen
es mit der Unterſtützung der Regierung auf ihren natio
nalen Wegen Ernſt ſei, ſich unmöglich mit der Fortſchritts
partei verbünden könnten. Dieſe Angriffe ſind von der
nationalliberalen Seite mit großer Schärfe zurückgewieſen
worden. Die National-Zeitung betont, daß die national
liberale Partei auch heute wie vor drei Jahren wünſche,
auf der Baſis der „Erhaltung des gegenwärti-
gen Beſitzſtandes“ vereint mit der Fortſchrittspartei
in den Wahlkampf zu treten.

Die „B. A. C.“ ſagt: „So lange der leitende
Staatsmann nur aus Gründen der höheren Politik zum
freiheitlichen Ausbau der Staatseinrichtungen die Hand
bietet und ſich die Hoffnungen der Reaction ſtets ſofort
aufs neue beleben, wenn durch das entſchiedene Eintreten
der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes für die liberalen
Grundſätze eine Spannung zwiſchen derſelben und der
Regierung erzeugt wird ſo lange wird die Auffor
derung an die nationalliberale Fraction, ſich zu löſen von
der ihr zielverwandten Fraction der Fortſchritts partei
und in eine conſervativ-liberale Regierungsma-
jorität einzutreten, keine Wirkung erzielen“.
Zu derſelben Frage veröffentlichten wir geſtern einen, dem
„Frankfurter Journal“ entnommenen Artikel: „Zur Ge-
ſchichte der Fortſchrittspartei“, und in ähnlicher
Weiſe treten die meiſten andern national- liberalen Blätter
gegen das Vorgehen der „Prov. Corr.“ auf Die „Geraer
Ztg.“ ſagt z. B.: Die „Prov. Corr.“ erinnert an eine
Lage der Dinge, in welcher als ein alle untergeordneten
Verſchiedenheiten beherrſchender Gegenſatz der hingeſtellt
wurde zwiſchen „Parteien, welche über ihre politiſchen Par
tei- Forderungen jederzeit die Forderungen des Vaterlandes
ſtellen und deren Widerſachern. An Stelle dieſes Ge
genſatzes aber droht ſeit einiger Zeit ein ganz anderer zu
treten, und die Schuld daran liegt auf Seiten der regie
renden Factoren: nicht, wie aus Aeußerlichkeiten wohl ge
ſchloſſen wird, der Gegenſatz zwiſchen liberal und conſer
vativ, ſondern im letzten Grunde der zwiſchen conſtitu-
tionell und autokratiſch. Das ſtarke Hervortreten
dieſes Gegenſatzes, namentlich vor dem Beginn und im
Laufe der letzten Reichstags-Seſſion, das Wirken deſſelben
hinter den Couliſſen der letzten preußiſchen Landtags
Seſſion hat die Unſicherheit im Verhältniß der Parteien
zu einander und zur Regierung erzeugt, welche gegen
wärtig beſteht, und zu deren Bannung die Polemik der
„Prov. Corr.“ gegen die Fortſchriits-Partei ein übel ge
wähltes Mittel war.

Der König von Bayern hat nach dem Schluß
des Landtages in einem Handſchreiben allen Miniſtern
für die unermüdliche Ausdauer, mit der ſie ihres Amtes
gewaltet, ſeine lebhafte Anerkennung ausgeſprochen und
ſie zugleich ſeines vollſtändigen Vertrauens verſichert, dem
Prinzen Ludwig dagegen, welcher den Finanzminiſter von
Berr in einer Ausſchußſitzung beſonders heftig angegriffen
hatte, ſein Mißfallen über deſſen oppoſitionelle Haltung
kundgegeben. Daß ſich unter dieſen Umſtänden die ultra
montane Zweiſtimmenmehrheit der Abgeordnetenkammer
nicht viel Hoffnungen auf einen baldigen Miniſterwechſel
machen darf, begreift ſich. Allgemeine Anerkennung hat
ein Aufruf der liberalen Mitglieder der Kammer gefun
den, in welchem ſie ihre Wähler auffordern, bei den be
vorſtehenden Reichstagswahlen feſt und treu zu König
und Land, wie zu Kaiſer und Reich zu halten. Gegen
über den „Sakrilegien“, welche in Preußen nach der Ver

ſicherung der biſchöflichen Behörden und ihrer Preſſe durch
Abhaltung altkatholiſcher Gottesdienſte in katholiſchen
Kirchen begangen werden, iſt es nicht ohne einen gewiſſen
Humor, daß in der Diöceſe Speyer ein Ort (Nußdorf in
der Pfalz) exiſtirt, in welchem ſeit Jahren gleichzeitig
proteſtantiſche, alt- und neukatholiſche Gottesdienſte abge-
halten werden, ohne daß der Biſchof von Speyer jemals
die dortige Kirche darum für „entweiht“ erklärt hätte.

Jn Oeſterreich finden noch immer Verhaftungen
von Serbenfreunden, ſog. Omladiniſten, Statt. Die Re
gierung ſetzt zugleich ihre Vorbereitungen auf eine etwaige
Mobilmacyung fort.

Die chriſtkatholiſchen Gemeinden der Schweiz haben
die Conſecration ihres neugewählten Biſchofs Herzog auf
den 10. September feſtgeſetzt. Die Dame, welche auf
den ruſſiſchen Geſandten in Bern, einen Sohn des Reichs
kanzlers Fürſten Gortſchakoff, ein Attentat begangen hat,
iſt allem Anſchein nach geiſteskrank.

Der Papſt tritt mit dem türkiſchen Sultan, zur
Verwunderung der geſammten chriſtlichen Welt, in immer
vertraulichere Beziehungen: von beiden Seiten ſollen De
legirte zur Gewinnung einer feſten Grundlage für dieſel-
ben beſtellt worden ſein. Außer einem türkiſchen Ge
ſandten iſt neuerdings auch der Maronitenchef Juſſuf Ka
ram aus dem Libanon in Rom eingetroffen und ſoll be
deutende Conceſſionen der Pforte für die katholiſche Kirche
im Orient mitgebracht haben.

Jn Frankreich ſind die parlamentariſchen Körper
ſchaften auf drei Monate geſchloſſen worden, ohne daß
es zu einem offenen Conflict zwiſchen Deputirtenkammer,
Senat und Regierung gekommen wäre. Der Senat hat
zwar das Gemeindegeſetz nur nach Ausmerzung des Ar-
tikels über die Erneuerung der Gemeinderäthe genehmigt,
auch den von der Lin en auf den Schild erhobenen Mini-
ſterpräſicenten Dufaure zum lebenslänglichen Senator
gewählt, und die Deputirtenkammer iſt ſo klug geweſen,
das Gemeindegeſetz in der vom Senat beliebten Form
anzunehmen. Trotzdem iſt das Verhältniß zwiſchen den
geſetzgebenden Factoren ein geſpanntes und der Friede,
in dem ſie auseinander gegangen ſind, ein fauler, der
zahlreiche Streitigkeiten in ſeinem Schooße birgt.

Beim neulichen Corps- Manöver in der Gegend von
Krasnoe-Selo ſtellte der Kaiſer von Rußland ſeinen
älteſten Enkel, den am 18. Mai 1868 geborenen Groß-
fürſten Nikolai Alexandrowitſch in die Reihen des berühm
ten Pawlowsky' ſchen Garde-Regiments. Der junge Groß
fürſt war in Felduniform mit Säbel und Revolver und
führte als Fähnrich den erſten Zug der Leib-Compagnie.
Darauf lud der Kaiſer die ſämmtlichen Offiziere in ſein
Zelt und hielt an ſie in bewegter Stimmung eine herz-
liche Anſprache. Er ſagte u. A.: bis jetzt habe er ſeit
Jahren das theure Blut ſeiner braven Pawslowsker
ſchonen können, bald aber vielleicht würde die Zeit kommen,
wo er auf ihre ſo oft bewährte Tapferkeit rechnen müßte,
in der Ueberzeugung, daß das Regiment wie früher ſeine
Schuldigkeit thun würde. Die Worte des Monarchen
wurden mit Begeiſterung aufgenommen und mit lautem
Hurrah beantwortet. Die Worte des Kaiſers werden von
den jungeren Offizieren ſo ausgelegt, als ob eine Kriegs
erklärung an die Türkei bevorſtehe. Daran iſt aber vor
der Hand nicht zu denken. Viele Ruſſen, welche das
DreiKaiſer-Bündniß ein unfruchrbares nennen, wünſchen
eine Verſtändigung mit England, um in Gemeinſchaft
mit der engliſchen Flotte die politiſchen Verhältniſſe der
Balkan Halbinſel zu ordnen. Jn Folge der Nachrichten,
welche täglich über die Gräuelthaten der Türken eintreffen,
iſt die Stimmung aber eine ungemein erregte und eine
Kriegserklärung gegen die Türkei würde vom Heere wie
vom Volke mit Enthuſiasmus aufgenommen werden. Jn-
zwiſchen ſtrömen Freiwillige nach Serbien.

Das neueſte Schrifiſtück Lord Ruſſell's, betitelt
„Die auswärtige Politik Großbritanniens im Jahre 1876“,
beſteht aus drei Abtheilungen, deren erſte und zweite die
Frage behandeln, ob die Türkei zu erhalten ſei. Der
dritte Theil handelt von der Bildung eines ſüdſlawiſchen
Bundes und vertheilt die Ro en folgendermaßen Der
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Donaubund wird analog etwa dem Rheinbunde gebildet.
Während aber der letztere die Selbſtſtändigkeit eines jeden
Mitgliedes vernichtet habe, ſolle der erſtere dieſelbe gerade
kräftigen. Der Bund hat zu beſtehen aus folgenden
Gliedern: 1) Serbien unter Fürſt Milan 2) Kroatien
und Bosnien, Hauptſtadt Raguſa, unter einem öſter
reichiſchen Erzherzoge; 3) Rumänien; 4) Bulgarien,
Hauptſtadt Adrianopel Fürſt: ein Erzherzog, ernannt vom
Kaiſer von Oeſterreich; 5) Griechenland, einſchließlich
Theſſalien und Epirus. Als Beſchützer dieſes Bundes,
welchen er viſionär beſchreibt, ſtellt ſich der Brieſſchreiber
den Kaiſer von Oeſterreich vor, wenigſtens ſoll derſelbe
dieſe Rolle zu Lande übernehmen, zur See dagegen die
Königin Victoria. Alle jetzt beſtehenden Beſchränkungen
der Schifffahrt in den Gewäſſern des Orients ſollen auf
hören. Lord Ruſſel ſchließt die Beſchreibung der Viſion
mit den Worten, daß er in den Ruhepauſen ſeines Traumes
dw Chor „Rule Britannia, rule the waves“ habe tönen
hören.

Vermiſchtes.
Die erſte Leichenverbren nung in Preußen iſt

durch den Oberpräſidenten von Schleſien, Grafen Arnim,
inhibirt worden, nachdem bereits die Genehmigung der
Bezirksregierung dazu ertheilt war. Es handelte ſich um
die nachträgliche Verbrennung einer Tochter und eines
Sohnes des Hauptmanns van der Leeden, die im vorigen
Jahre am Tyyhus ſtarben und in einer Gruft des evan
geliſchen Kirchhofes von Brieg ihre letzte Ruheſtätte ge
funden haben. Der Umſtand, daß bei einer Beſichtigung
der Gruft die Särge vollſtändig im Waſſer vorgefunden
wurden, und der Wunſch, der tiefgebeugten Mutter den
Troſt zu gewähren, daß ſie die Aſche ihrer Lieblinge in
ihrer Nähe habe könne, haben van der Leeden zu einem
Geſuche an die Regierung bewogen, das ihm dieſelbe auch
gewährt hat. Der Oberpräſident hat jedoch, nachdem die Sache
durch öffentliche Blätter bekannt geworden war, die Er-
laubniß zurückgenommen.

Ueber den Brand in Brückenau in der Rhön
giebt ein Brief an die „Würzb. Pr.“ aus Brückenau vom
14. d. Mts. folgende Schilderung: Beinahe die ganze
Stadt iſt abgebrannt, Bezirksamt, Kirche, Alles bis auf
einige Häuſer. Die Poſt ſteht noch theilweiſe auch das
Doctorhaus iſt verſchont. Die Stadt hat an 4 Seiten
zugleich zu brennen angefangen. Die Wieſen um Brückenau
ſehen aus wie ein Bivouac, es lagert dort Alles bunt
durcheinander. Das „Schweinf. Tagbl.“ ſchreibt: Das
Feuer brach Sonntag Nachts 12 Uhr in der Nähe der
Apotheke, welche verſchont blieb, aus und verbreitete ſich
mit rapider Schnelligkeit auf die benachbarten Gebäude,
ſo daß bei eintretendem Waſſermangel bald das Löſchen
eingeſtellt werden und man zur Verhütung des Weiter-
umſichgreifens zum Einreißen der bedrohten Häuſer
ſchreiten mußte. Nach einer aus Bad Brückenau einge
troffenen Correſpondenzkarte ſollen 160 Häuſer abgebrannt
und die Noth groß ſein. Jn einem Aufrufe des Sürger
meiſters von Schweinfurt im „Schweinf. Tagbl.“ um
Unterſtützung der Nothleidenden heißt es: „Von einer
Bevölkerung von nicht ganz 1700 Seelen ſind 1000 Menſchen
ohne Wohnung, Kleidung und Ruheſtätte. Es mangelt
ſehr an Viehfutter.“ Einer an den Regierungsprä-
ſidenten von Oberfranken gerichteten Depeſche zufolge
haben bei dem Brande in Brückenau 5 Menſchen das
Leben eingebüßt.

Das Eſſen von dicken Bohnen hat wohl
ſchwerlich ſchon ſo verhängnißvolle Folgen gehabt, wie im
nachfolgenden Falle. Ein Seilergeſelle zu Oldenburg
hat einen beſonders ſtarken Appetit bewieſen, indem er
eine für mehrere Perſonen zubereitete Quantität großer
Bohnen verſpeiſte, darauf am Abend eine Flaſche Brannt-
wein auf einmal austrank und zu Bett ging ſpäter ſtand
er aber wieder auf und ging im Garten ſpazieren, wo
man ihn als Leiche fand. Ein Schlagfluß hatte ſeinem
Leben ein Ende gemacht.

Ein Spaziergang durch den Münchener

Glaspalaſt.
(Fortſetzung.)

Jn der mittleren Ausſtellungsreihe ſehen wir pracht-
volle muſikaliſche Jnſtrumente von beſonderer Schönheit.
Die Böſendorferſchen Flügel aus Wien, Erzeugniſſe der
Kunſtſchreinerei, der berühmten Steigerwald'ſchen Glas-
waarenfabrik, herrliche Gold und Silberwaaren, auch eine
Ausſtellung des Nürnberger Gewerbemuſeums. Die
Wände dieſer Säle ſind mit DOelgemälden meiſt hervor
ragender Künſtler geziert. Noch zu erwähnen iſt hier die
reiche und vortreffliche Ausſtellung der Kunſtanſtalt von
Piloty und Löhle in München. Ein eigenthümlicher Theil
der Ausſtellung ſind die äußerſt reich und elegant ausge-
ſchmückten Gemächer, in welchen die bedeutendſten Leiſtun-
gen des modernen Kunſtgewerbes, meiſt aus Wiener
und Münchener Ateliers, um den Preis des Sieges
ringen. Die Namen der Wiener Schönthaler, Schenzel,
Lobmeyer, Haas, dann der Münchener Seidel, Steinmetz,
Ballin ſind Bürge für die kunſtvolle Ausſtattung und
reiche Pracht dieſer abgeſchloſſenen Räume. Unter dieſen
wiederum nehmen die beiden ſogenannten „Kaiſerzimmer“
mit prachtvoller, nach Storch's Entwürfen gefertigter Ein
richtung, welche im Ganzen wie im Detail wunderbare
Arbeiten deutſchen Fleißes und deutſcher Kunſt aufweiſen,
einen hervorragenden Rang ein. Ungern trennt man ſich
von dieſen Herrlichkeiten, die uns ſowohl was Kunſt als
harmoniſche Zuſammenſtellung ihrer Erzeugniſſe bietet,
wahrhaft genußreiche Stunden bereitet hat. An koſtbaren
Teppichen aus Wiener Fabriken vorbei betreten wir
wieder den Hauptraum gleich beim Eingange und wen-
den uns nun zu den beiden oberen Gallerien des Glas-
palaſtes.

1. Gallerie.
Die erſte Gallerie bietet uns ein erfreuliches Bild

der Leiſtungen des Unterrichtsweſens, der Kunſtgewerbe-
ſchulen und des Architektenvereines. Letztere iſt mit ſehr
ſchönen Entwürfen und Zeichnungen zu Gebäuden, Pho
tographien, Gypsmodellen, darunter auch das Modell zu
dem neuen Akacemiegebäude in München, aufs Beſte und
Reichhaltigſte vertreten.

Den Reigen der Kunſt- und Kunſtgewerbeſchulen
eröffnet Sachſen mit der werthvollen Ausſtellung der
ſächſiſchen Akademie der bildenden Künſte und der ſtädti-
ſchen Gewerbeſchule in Leipzig, ſodann der Kunſtgewerbe-
ſchule in Dresden. Durch einige kleinere Säle mit meiſt
auf kirchliche Kunſt bezüglichen Zeichnungen des Architek
ten Profeſſor Marggraff in München und mit den ſchön
und fleißig ausgefuhrten Arbeiten der Schnitzſchulen Par
tenkirchen in Oberbaiern, dann den kleineren Schulen Ro
ring in der baier. Oberpfalz und Berchtesgaden, beſtehend
in zierlichen Sechnitzereien, Kunſtmöbeln, Bilderrahmen,
Uhren c., gelangen wir in die ſehr intereſſante Ausſtel
lung der Kunſtgewerbeſchule München.
Modellir-, der Ciſelir-, der Emaillirkunſt, Zeichnungen in
allen Arten, Alles findet ſich hier in vorzüglicher Aus
wahl. Beſondere Beachtung verdienen die Leiſtungen der
weiblichen Abtheilung, welche in ſchönen Werken der Sticke
rei, der Weberei und Zeichnungen in erfreulichſter Weiſe
repräſentirt iſt.

Neben die Münchener Schule ſtellt ſich ebenbürtig
die Kunſtgewerbeſchule in Nürnberg. Jn verſchiedenen
Sälen finden wir hier prachtvolle Zeichnungen, brillant
ausgeführte Studienköpfe, Werke der Plaſtik und Ar-
chitektur, der Malerei, der Modellſchreinerei, welche ein
glänzendes Zeugniß für die hohe Ausbildung dieſer Anſtalt
ablegen.

Die folgenden Räume gehören Preußen und einigen
kleineren ſüddeutſchen Staaten, der öſtliche Flügel Oeſter

Arbeiten der

reich Ungarn, der nördliche den Kunſt- und Fortbildungs-
ſchulen Württembergs. Zuerſt kommen wir in die Aus-
ſtellung der Breslauer gewerblichen Zeichenſchule,
welche durchweg gleiche Höhe der Ausbildung und des
Fleißes bekundet, wie die der Münchener und Nürnberger
Schweſterſchulen. Nebſt den brillanten Zeichnungen ſind
beſonders die höchſt originellen Gypsmodelle, von natür
lichen Pflanzen abgeformt, zu bemerken. Berlin iſt durch
die Ausſtellung des deutſchen Gewerbemuſeums mit Auf-
nahmen kunſtgewerblicher Gegenſtände und Decorations-
malereien vorzüglich vertreten die ſüddeutſchen Staaten
durch die gewerbiiche Zeichenſchule in Caſſel, die Kunſt
gewerbeſchule in Karlsruhe und durch die Kunſt und Jn-
duſtrieſchule in Offenbach a. M.

Wie überhaupt die öſterreichiſche Ausſtellung
im Ganzen eine vorzügliche genannt zu werden verdient,
ſo iſt auch dieſer Theil von hervorragender Schönheit und
Werthe. Beſonders zu nennen ſind Prachtwerke der Fach
ſchulen der Poſamentier-Genoſſenſchaft, der Kunſtſtickerei,
der Mod llirſchule in Wien, ſowie Prachtteppiche und
feine Kunſtmöbel aller Art aus Fabriken des geſammten
Kaiſerſtaates.

Die genannte württembergiſche Ausſtellung um-
faßt die Räumlichkeiten des nördlichen Flügels bis zur
Mitte des Glaspalaſtes. Keine bedeutende Stadt des
Königsreichs iſt hier unvertreten: von den trefflichen Ar
beiten der Frauenarbeitsſchule Reutlingen zu den pracht-
vollen Studienköpfen der Stuttgarter Schulen, den Gra-
vir- und Ciſelirwerken von Gmünd, den Gypsabgüſſen
Ulm's, den Schnitzereien Geislingen's und den Erzeug-
niſſen anderer Städte, wie Eßlingen, Heilbronn, Tübin-
gen c. bilden alle, in reicher Auswahl geſendet und har
moniſch überſichtlich zuſammengeſtellt, ebenſo den ſprechend-
ſten Beweis für den hohen Werth der Fortbildungsſchulen,
wie für den regen Fleiß und die hohe Kunſtfertigkeit der
wackeren Bewohner des Schwabenlandes. (Schluß folgt.)
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Vereins und Verſammlungsweſen.
Im Laufe dieſes und des nächſten Monats werden folgende

Verſammlungen ſtattfinden 19 30. s Congreß der
Socialdemokraten in Gotha. 20-—21. Auguſt; Journaliſtentag
in Wiesbaden. 22. Auguſt 5. Delegirten Verſammlung der
deutſchen Muſtker. 28. 30. Auguſt; VII. Hauptverſammlung

und 4 Diſt

des Vereins deutſcher Jngenieuce in Berlin. 28.--30. Auguſt gusgezahlt.
Der XIII. dertſche Aer e ja Salzburg. 1.--7. Sept. Jahre auf

uternationaler ſtatiſtiſcher Congreß in Peſth. 3.-—-7. Sept. den Stand
anderverſammlung des Verbandes deutſcher Acchiteeten und

ren u eine in Muünchen. 5. 7. September; 18. Congreß
fur innere r in Danzig. 11. September; Congreß zur Be
rathung über die Civiliſirung Afrikas In Brüſſel. 12.-14. Sept.
See des Guſtav Adolf Vereins in Erfurt. 17.24

eptember; 49. Verſammlung deutſche Naturforſcher und Aerzte
in Perlen September Congreß für Reform und Codifi-
eatlon des kerrechts in Bremen. 25.28, Sept 17. Congreß tdeutſcher Volkswirth. in Bremen 27. September v e Sebordn E. An e ſt r

fur Geſundhelter fie e und Rettungsweſen J u 25-Internationaler Congreß für Geſundheits, fie ge ur l nie t r t r n
in Brüſſel

Die neunte allgemeine Verſammlung deutſcher Möller
und Mühlen-Jntereſſenten, mit welcher auch eine interna
tionale Ausſtellung von Maſchinen, Erzeug niſſen und Bedarfsarti-
keln verbunden iſt, wurde am 13. d. Mts. in Nuürnberg eroffnet.
Nahbe an 250 Ausſteller faſt aller Länder Europas ringen dort um
den Preis der Anerkennung ihrer Erzeugniſſe.

Der Verein deutſ her Locomotivenführer, der es
bereits zu einer begchtenswerthen Große al hat, hielt dieſer
Tage in Hreslan ſeine ſechſte Gencralverſammlung ab. Die Be
rarhungsgegeuſtände betrafen meiſt interne Vereinsangelegenheiten.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanu

Cohn hier, iſt der Kaufmann Fr. Herm. Keil hier zum defini-
tiven Werwalter der Maſſe beſtellr.

Halle a/S., den 12. Auguſt 1876.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Steckvrief. Der Kaufmannslehrling Max Tſchaliner aus
Wollſtein bei Poſen iſt des ſchweren Diebſtahls dringend verdächtig
Es wird gebeten, denſelben feſtzunehmen und an das hieſige König-
liche Kreisgericht abzuliefern.

Signalement. Max Tſchaliner, 1860 geboren, moſaiſchen
Glaubens Größe: 1,60 M., Statur: ſchlank, Haare: ſchwarz,

Augen dunkelbraun, Naſe: länglich, Mund: gewöhnlich,
Farbe: geſund, Bart: fehlt. Bekleidung dunkelgrauer Anzug.

Halle, den 16. Auguſt 1876.
Der Staats Anwalt.
Bekangatmachung.

Die zum Nachlaſſe des Zimmermanns und Hausbeſitzers Carl
Auguſt Walther in Landsberg gehörigen, daſelbſt belegenen,
im daſigen Grundbuche Nr. 76 verzeichneten Grundſtücke, als:

a) ein Pfahlhaus mit Hof und Garten zum Nutzungswerthe von
31 mit 70 ORuthen Feld Plan Nr. 22, 35 zum Reiner-
trage von 1,40

b) Planſtück Nr. 28 in der Lücker Mark der Landsberger Flur von
s Morgen Feld zu einem Nutzungswerthe von 24,90

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf
den 18. September dieſ. Jahres Nachmittags 3 Uhr

an Rathhausſtelle in Landsberg anberaumten Termine öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufbedingungen können in unſerem Büreau III. eingeſehen werden.
Delitzſch, den 9. Auguſt 1876.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Die Meinicke'ſche nothwendige Subhaſtation wird vollſtändig,

auch hinſichtlich der Häuslerſtelle Wimmelburg Nr. 71 eingeſtellt
und werden die auf den 9. und 11. September er. zur Verſteigerung
und Verkündigung anberaumten Termine aufgehoben.

Eisleben, den 3. Auguſt 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter
gez. Herrmann.

neneInausverkcaufſ.
Die Frau Wittwe Sünderhauff beabſichtigt, ihr in der

hieſigen Domherrnſtraße gelegenes Beſitzthum, beſtehend aus 2
Wohnhäuſern mit geräumigem Hofraum, Niederlagen und großen
Bodenräumen, aus freier Hand zu verkaufen.

Jn dem Beſitzthum iſt ſeit vielen Jahren Holzhandel mit gu-
tem Erfolg betrieben worden und eignet ſich daſſelbe ſeiner ſchö-
nen Lage und Räumlichkeiten wegen zum Betriebe jedes andern
Geſchäfts. Nähere Auskunft wird durch den Unterzeichneten ertheilt.

Zeitz, den 16. Auguſt 1876.
Theodor HRlüher, Rahneſtraße 10.

der Arbeitsnachweis f. Schmiedegesellen
befindet ſich von den 14. Auguſt ab beim Schmiedemeiſter
Ed. Perlitz in Leipzig, Erdmannsſtraße 19.

Der Vorstand.
Pachtoeeſſion. Srtadtwirthſchafterinnen

Die Pacht der im Aſchersleben'er in ff. Küche erfahren, junge
Kreiſe belegenen Domainen- Vor Mädchen in Handarb. bew. erh.
werke Schneidlingen und Tie- z. Stütze d. Heu f au gute Stellg.
fenbrunnen mit einem Areal Gut empfohl. Verkäuferin

Der Verein umfaßt gegenwärtigund die a ſt gen le die in 75 Bezirke
rie

rufene Hulfscaſſe, aus welcher ſowohl an erwerbsunfähigze pen
nirte Mitglieder, als an die Hinterbliebenen verſtorbener Mitgli
der Unterſtutzungen gezahlt werden, hat im

waltungen große Anerkennung gefunden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Aufgeboten:

Stolze, Ranniſcheſtraße 22.
Poblenz Quillſchina, und W. H. Freygang, Marienſtraße
Nr. 11. Der Lackirer J. G. A. Langenhahn, Dresden, N

mann, 2 Tage, Kehlkorfentzuündung, Luckengaſſe 11.
Des Maurer C. Berbig Sohn, Heinrich Hermann Max,
ger 20 Tage, Brechdurchfall, Baderei 4. Des Pr.

eut. a.
2 Monat 19 Tage, Magen und Darmecatarrh, Harz 20

Des Maurer F. f1 Jahr 2 Mongt 16 Tage, Brechdurchfall, Holzplatz 9
Der Handarbeiter Carl Theodor Tuchſcherer, 32
1 Monat 3 Tage, Lungenſchwindſucht, Kgl. Strafanſtalt.
Des Mechanikus F. Roſt Tochter, Henriette Martha, 2 Mo

fmanu Bernhardt empfehle ich die in meinem Verlage erſchienenen und bei der Heraus-

utſchland nebſt Böhmen
Seiler E. Neusert
nat 14 Tage, Brechdurchfall, Dterglaucha 36. Des

Soshn, Friedrich Otto Eduard, 2 Jahr
5 Monat, Beſilarmeningitis Spitze 7 a.e getheilt ſind. Die von dem Vereine ins Leben

io

Vorjahre 36,329 M.Trotzdem iſt ihr Beſtand von 20,430 Mark ln einem

49,789 t gtren Das Beſtreben des Verecins,
vtiüder Locomotivtuührer zu heben, hat bei vielen Bahnver- Neuſtadt- Buckau.

Meldungen am 17. Auguſt
Der Schneider C. W. Rudoff, und M. C. A.

Der Handarbeiter F W.

D. G. Jordan Sohn, Carl Wilhelm Guſtav, Güter, v. Berlin n.

Naumann Tochter, Emma Marie,

nig, leer, v. Berlin n. Al32 Jahr
Magdeburg. Andrege,

u. 12. Deutſchen Armee- Corps

gabe von der Königl. g zu Merſeburg revidirten
reiskarten

vom
Regierungsbezirk Merſeburg

im Maaßſtab 1: 100000.
Mansfelder Gebirgskreis. Mansfelder Seekreis. Stadt-
u. Landkreis Halle. Eckartsbergaer Kreis. Kreis Herz-
berg. Kreis Wittenberg. Keeis Bitterfeld. Kreis

Daumburg. Kreis Merſeburg. Kreis Weißenfels.
Preis des Blattes col. 2 Mark.

G. Reichardt's Verlag, Eisleben.

Hollänciisches Cacaopulver
von van Houten TZoon in W'eesp, Holland.

Dieſes wohlſchmeckende Kraftmittel
für Kranke und Geſunde, welches ſich ſehr leicht zube-
reiten läßt, verkaufe die Originalpfundbüchſe zu RM.
3. 25., 5 Büchſen zu RM. 15., 10 Buchſen zu RM. 29
und größere Poſten noch billiger. Aufträge von außer-
halb werden ſofort ausgeführt. 4. Hranta,

gr. Steinſtraße II.

Mimnmbeegerseaſt,
reine Frucht, mit Raffſinadzucker eng empfehle

beſtens. Mprunta,gr. Steinſtraße II.
Böhmische Braunkohlen,

aus den renommirtesten Schächten Böhmens, offerire zu billigsten
Grubenpreisen ab Werk sowie frei Haus.

Gustav Mann junior,
Alleiniger Vertreter des Wiener Koblen Industrie- Vereins.

Schweinfurter Zugochſen
ſind heute in großer Aus-
wahl zum Verkauf einge-
troffen vei

Gebr. Fricdmann,
Magdeburger Straße 51.

Gegen MHusten
empfiehlt die rühmlichſt bekannten Helmnſchen Malzbonbons

V. Schubert, gr. Steinſtraße l.
An einen Grabredner.

(Verſpätet.)
Soll Pfäfflein Dir, ich Deiner ganzen Rede Sinn kurz deuten

„Nur Laſter ſind, zwar glänzende die Tugenden der Heiden
Des hohen Meiſters Wort, muß ich Dir's erſt noch nennen?
„An ihren Früchten nur allein ſollt ihr ſie kennen!“
Und ferner in der Schrift, die Du ja wohl die heilge nennſt, da ſteht
Daß nicht ein Jeder, der da ſpricht: „Herr, Herr!“ ias Himmelreich eingeht.

Magdeburg. Henning,

Zu den diesjährigen großen Herbſtmanövern des 4.

Pacht od. Kaufgeſuch. Ein Oeconomie-Lehrling
Von einem zahlungsfähigen Bier oder auch jüngerer Verwalter kann

brauer wird eine kleine Brauerei per 1. Oct. auf einem Rittergute
zu kaufen oder zu pachten geſucht, im Mansfeldiſchen unter perſönlicher
am liebſten mit Gaſtwirtyſchaft. Leitung des Principals Stellung

von 3217 M. 61 [IR. ſoll wegen
Ablebens des bisherigen Pächfers
auf die Zeit von Johanuis 1876 bis
dahin 1884 cedirt werden.

Pachtluſtige wollen ſich an den
Unterzeichneten wenden.

Ballenſtedt, 17. Auguſt 1876.
Der Amtsrath.

Rabe.

Lehrlingsgesuch.
Ein junger Mann, der Luſt hat

ſich dem Buchhandel zu wid-
men, ſindet unter günſtigen Be
dingungen Stellung in der
G. Reichardt'ſchen Buchhandl.

(O. Mähnert.)
Eisleben.

Ein 5 Monat alter Eber, eng sub „Formenſand“ an Haa-
liſcher Abſtammung, ſteht z. Verkauf

auf Rittergut Quetz b. Zörbig.

kaliſch und bereits als Bonne fun-

gagement.

zum 1. Octob. geſucht.
1 geb. anſt. Mädch. (Waiſe),

geb. aus Hamburg, die auch muſi

girt, ſucht als Stütze d. Hausfrau,
od. auch als Bonne 1. Octob. En-

Einige in Näherei, Waſchen
u. Plätten bew. Hausmädch.
empfiehlt das
Comt. v. Emma Loerche,

Halle a/S.
gr. Klausſtr. 28.

senstein
Löbau i/Sachſ.

Formenwand.
Wer liefert denſelben Offerten

Vogler inH. 33188 b.

Offerten an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Wittwer, Mitte 30er, Be
ſitzer eines Hotels erſten Ranges
in einem reizenden Badeorte ſucht
ſich wieder zu verheirathen.
Junge Damen oder kinderloſe
Wittwen, im Alter von 2430
Jahren, gleichen Standes, welche
ſich vollſtändig in der Wirthſchaft
ausgebildet haben und der Aufgabe
gewachſen ſind, auch Mutter von
einigen hübſchen wohlerzogenen
Kindern zu ſein, wollen ſich ver
trauensvoll möglichſt mit Photo-
graphie subd J. G. 4846. bei
RudolMosse, Berlins W.
melden. Etwas Vermögen iſt er-
wünſcht. Das Geſuch iſt durchaus
reell und wird die ſtrengſte Discre-
tion zugeſichert.

erhalten. Näheres unter O. Z. poſtl.
Eisleben.

Lüberzähl. Arbeits-4 ferd verkauft die
iegelei a. d. Schwem

me Nr. 3 in Halle a/S.
Landwirthſchafterin-Geſuch.

Eine tüchrige in Küche und
Molkerei erfahrene Land
wirthſchafterin zur Stütze der
Frau, zum ſofortigen Antritt oder
1. October geſucht von Wilhelm
Potzelt, Halle a/S., Klausthor-
ſtraße 10/11 p.

Privat-BEntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Nohn, Hebamme.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befödurch die Elbbr f J rg förderten und

e daſelbſt paſſirten Kähne.
Am 16 Auguſt, Wernedorf, Dachſtei-

ne, v. Rathenow n. Buckau. Kuſche, Melaſſe, v. Kuſtrin nach
Buckau. Focke, Guüter, v. Hambu gen. Dresden. Fr. Sch
Geſ., Steuerm. Gädicke, desgl. Jahn I., leer, v. Hamburg n.
a d. Saale. Jahn II., desgl. Siebert, desgl. N. Fl.

i a h des W g 3D. Geſ., Steuerm. Beckmann, desgl. N. Fl.-D.-Geſ., Stm.Schmidt, desgl. N. Fl ee en Brll ten
v. Liepe n. Halle. Reinecke, Schalbretter, v. Spandau n. Halle.
T Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Schwencke, Güter, v. Ha
Deſſau. Jahe, l er, v. Magdeburg n. Deſſau. Boöhme, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Andrege, Steuerm. Riedel, Ce-
ment, v. Stettin n. Magdeburg.

eſſau. N.
D.-Geſ., Steuerm. Bollmann, desgl.
Voigt, desgl. Weoecke, Schalbretter,

Andrege, Steuerm Riedel,
Magdeburg. Br,zinsky, leer, v. Fraukn. Caibe. Götze, leer, v. Berlin n. Magdeburg S

desgl Lorenz, desgl.
Magdeburg. Heffmann, Cement, v Stettin n. Deſſau. Köo

Kretzman Cement, v. Stett n nach

sleben. Enke, leer, v Potsdam nac
Steuerm. Krähe, Cement, v. Stettin
leer, v. Burg n. Magdeburg.

De
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Ich bin einige Zeit verreist;

die Herren Dr. Kustner y,
Messlker Werden mich ver-

treten. Dr. Pott.
Geld in jeder beliebigen

Summe auszuleihen.
Sr. Wallstr. 24. III.

Eine Familie, welche lange im
Auslande wohnte, wünſcht z. I. Oct.
noch einige Schüler od. Schülerin
nen zu placiren. Es wird deutſch
u. engliſch converſirt, ſo daß die
Kinder unentgeldl. d. engl. Sprache
erlern. können. Näh. Auskunft er
theilt Herr M. Günther,
Gr. Friedrichſtr. 137 Berlin.

Pension Eisenhut
am Frauenſee bei Eiſenach.

Werrabahn Station Markſuhl.
Mitten im Hochwalde gelegen. Voll
ſtändige Penſion die Woche 20
Kinder bis zu 12 Jahren die Hälfte.
Logis billig. Briefe nimmt an:
Rudolf Mosse, Weimar.

Töchterinstitut
in Weimar.

Schule und Familienpensionat.
Gewissenb. Pflege und Autsicht.
Ref. Hr. Geh. Kirchenrath Hesse
in Weimar. Prosp. gratis.
Frau Bertha Convrenur.
Von einer gebildeten Familie in

Weimar werden zum 1. Oct. d. J.
noch zwei junge Mädchen in Pen-
ſion genommen. Nähere Anfragen
unter L. P. befördert das Annon-
cen-Büreau von Rud. Mosse
in Weimar.

Verkäuflich: zwei hochelegante,
große Reiipfer de. Nähere Auskunft
ertheilt Stallmeiſter Ritter in
Stolberg a/ Harz.

Eine neumilchende Kuh mir dem
Kalbe iſt zu verkaufen bei

2Veſtfeld in Nauendorf a P.

Trotha
Rudloff's Etablissement
zum Felde hlösschen.

Sonntag den 2. Auguſt
früh Speckkuchen,

Nachmittags Gänſe- u. Enten
Auskegeln.

Zörbiger Fenerwehrtag!
Berichterſtatter in No. 191 der
Halleschen Zeitung, über Abhaltung
des 7. Feuerwehrtages des säch-
sisch anhaltischen Feuerwehrver-
bandes, am 13. Aug. in Zörbig,
wird erſucht, doch die Gründe an
geben zu wollen, in wie fern die
Loeberitzer Peuerwehr am gedach-
ten Tage, bei den Uebungen den
Sieg davon getragen hat.

ehrere Betheiligte.
Dankſagung.

Allen Freunden und Bekannten,
welche mir beim Begräbniſſe meines
theuren, unvergeßlichen Mannes, des
Steinſetzmeiſters Carl Schwarz
die herzlichſte Theilnahme widmeten,
ſowie Allen denen, welche ſeinen
Sarg ſo überreichlich mit Kränzen
und Kronen ſchmückten und ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten,
ebenfalls auch ſeinen Herren Collegen

und Mitmeiſtern, ſowie beſonders
aber dem Herrn Oberprediger
Weicke, weicher mir in meinem
großen Schmerze mit ſeinen troſt-
reichen, erquickenden Worten ſowohl
im Trauerhauſe, als auch am Grabe
ſo liebreich zur Seite ſtand und dem
geehrten Stadtſingechor für die er
hebenden Geſänge, ſage ich hierdurch
meinen innigſten, aufrichtigſten Dank.

Wwe. Schwarz nebſt Kindern,
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Zweite Beilage zu 193 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 19. Auguſt 1876.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die Lage auf dem Kriegsſchauplatze beſpricht

ein miiitäriſcher Berichterſatter der „Nat. Ztg.“ in einem
längern Artikel, dem wir Folgendes entnehmen:

Der Vormarſch der türkiſchen Diviſion Ali Saib Paſcha's,
von Prokoplje nach Kruſevac, iſt von ganz außerordentlicher Be
deutung für die ſtrategiſchen Entſchließungen der Serben zu ihrem
Glück jedoch ſcheint die Operationsfähigkcit dieſer Diviſion noch
keine bedeutende zu ſein, denn wenn man ſelbſt für den Weg der
ſelben die ſchwierigſten Verhältniſſe anerkennt, ſo mußte ſie als
geringſte Marſchleiſtung doch wenigſtens täglich zehn Kilometer
zurucklegen können und hiernach bemeſſen hatte ſie am 12. vor
Kruſevac angelangt ſein müſſen; doch noch iſt keine Nachricht über
ſie eingetroffen. Gelingt dieſer Diviſion ihr Vormarſch, ſo kann
Tſchernajew eilen, alle vorgeſchobenen Armectheile zu konzentriren,
entweder mit einer vorg ſchobenen Stellung bei Pargen und
Cuprija, wenn die dortigen B feſtigungen wirklich einen bedeutenden
Werth haben, und (iner ſtarken Haupiſtellung bei Kiaguj vac, oder
er konzentrirt allcs in die bedeutende Stellung ſüdlich und ſud-
öſtlich Kragujevae und laßt die Türken hier anlaufen. Dieſe
Stellung wurde zugleich auf der natuürlichen Ruckzugslinie der
Jbar Armee liegen, welche von ihrer weiteren Offenſive uber
Sjenica hinaus der allgemeinen Kriegslage wegen, hat Abffand
nehmen muſſcn; ein Heranziehen dieſer D viſion dürfte jedoch nicht
ohne Schwierigkeiten ins Werk zu ſetzen ſein, und ihr Rückzug
bedeutet zugleich ein Nachziehen der türkiſchen Streitkräfte von
Ejenica ins ſerbiſche Land.

Viel gefahrloſer erſcheint das Heranziehen eines größeren
Theils der Drina Armee an die HauptArmee; Ranco Alimpie iſt
eit Wochen unthätig; er kann ſich gegenüber nur die Beſatzungen
in Bjeling und Zwornik haben, da alle anderen türkiſchen Kräfte
in Bosnien abſorbirt werden, durch die nunmehr organiſirten In
ſurgenten unter Despotovie, der im Ung Thal bedentinde Fort-
ſchritte in der Jnſurgirung des Landes machen ſoll. Mukrhar
Paſcha, in Trebinje, hat fur Bosnien gar keine Bedeutung mehr,
ſofern die Montenegriner anrähernd ihre Pflicht thun und ſie im
Stande find, die in Antivari jüngſt angelangte turkiſche Brigade
vom Eindringen in ihr Land, von Sudeſten her, abzuha ten. Die
Drina Armee kann alſo unbedingt die Hälfte ihres Beſtandes
disponibel zu anderen Zwecken machen, und tauſchen nicht alle
Berechnungen, ſo mußte dies eine volle Diviſion ſein, die allerdings
10 Marſchtage bis Kragujcvac haben wurde.

Die Lage der ſerbiſchen Armee iſt nicht grade als eine günſtige
zu bezeichnen, ebenſowenig aber auch als eine urgünſtige; im Gegen
theil hat die Hauptarmee die große Chance jetzt für ſich, in ihrem
Vereinigungspunkt zum mindeſten ebenſo ſtark zu ſein, we der indrei pelt auseinander geriſſenen und ohne Verbindung unter ſich

marſchirenden Kolonnen gegen dieſen Punkt vorruckende Gegner,
ſo daß eine energiſche L. itung von ſerbiſcher Seite den einzeln an
rückenden Gegner leicht zurückwerfen kann, zumal derſelbe als ein
vormarſchirender in ſchwierigem Gebirgsterrain anf ingen Straßen
viel leichter anzugreifen und in Unordnung zu bringen iſt, wie ein
feſtſtehender, in der Defenſive befindlicher Gegner; gelinat es vor

Kindern unter 12 Jahren, beſonders in den Schulferien,
Semeſterabſchluſſes zu erfreuen: 100 M. geben 8 M.

allen Dingen, die mittlere Kolonne vor Banjg zurückzuwerfen, dann
hängen die beiden Flugel Kolonnen zu ſehr in der Luft, um noch
ſelbſtſtaündig weiter vorrucken zu können.

Von Salitſchar aus führen nach dem Thale der mittleren
Morava nur zwei Wege, ein ſüdlicher und ein nördlicher, der
erſtere, nach Pargein führend, uüberſchreltet die ſonſt vollkommen
unvaſſirbare Golubinje vilanina auf ihrem Sudabhange und ervebt
ſich dort bis zu einer

baute und unbewohnte Höhen, bis zu einer Erhe ung von 929 Meter

öhe von 614 Meter der zweite Weg umgeht das Gebirge r iſt ein ſchlecht gehalterer, uber unbe ſtimwung des S 131, won ch die Annahme jugendlicher
Arbeiter zu einer regelmäßigen Beſchäftigung vor Einhän

leitender Saumpfad, der, bei Zagubika nach Weſten umbiegend,
wieder ſtraßenaähnlich wird und bei Svilajnac in das MoravaThal
führt. Der fur Osman Paſcha gebotene Weg iſt, ja auch der
ſtrategiſchen Verbindung mit Ejud Paſcha wegen natürlich nur
der ſuüdliche; auf demſelben ſchien auch bisher Leſchjanin ſich zuruck-
gezogen zu haben, wenigßens deutete das Scharmutzel ſeiner
Arrièregarde, bei Planinica, mit der türkiſchen Avantgarde darauf
hin; die neueſten Depeſchen behaupten aber, daß Leſchjanin auf dem
nördlichen Wege ausgewichen, und daß er am 11. in Breſtovae
eingetroffen ſei, alſo ſich 25 Kilometer nordweſtlich Zajecar befinde.
Sollte ſich dieſe Nachtricht beſtätigen, ſo dürfte ſie nur dahin zu
erklären ſein, daß Leſchjanin einen fleinen Theil ſeiner Trupren
ſcheinbar auf die ſudliche Straße geführt hat, um dieſe nicht voll
ſtandig ungedeckt zu laſſen, während er mit dem größeren Theil
nach Breſtovae ausgewichen iſt, vm Osman zu einer Theilurg
ſeiner Krafte zu verfuühren. Es iſt kaum anzunel men, daß Osman
in das unwegſame Gebirge hinauf folgen wird, aber ſein Vormarſch
auf der ſudlichen Straße iſt in ſeiner rechten Flanke und im Rücken

wozu vorlaäufig kein Grund vorliegt.
Gehen wir nun ſuüdwärts auf die Operationsbaſis Kujgzevac

Banja, ſo finden wir, wie ſchon oben angedeutet, daß ſich der
Rückzug der Diviſſon Horvatovie in den Deßleen öſtlich Banja
geſetzt hat, daß Tſchernajew zwei Diviſſonen, jed nfals von
Deligrad gus dorthin dirigirt hat, daß alſo eine vollſtändig
ausreichende Macht dort aufgeſtellt iſt, dem Vordringen der T ken
ein energiſches Halt zu gebieten, ja ſie ſogar in ihr verwuſtetes

interland wieder zurückzuwerfen, falls die geſammte ſtrategiſche
age das Halten der Poſitionen vor Banja noch geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

m. Aus dem Saalkreiſe. Auf den hochgelegenen
Feldern ſind die Kartoffeln bereits zum größten Theil ab
geſtorben nur in den niedrig gelegenen Fluren und feuch
ten Ackerſtellen haben ſie noch ihr friſches Ausſehen. Ein
jetzt eintreiender Regen würde nur hin und wieder das
Wachsihum der Herbſtfrüchte fördern. Bei den abgeſtor
benen Kartoffeln wäre ſogar das Auswachſen zu befürch
ten. Wie die Verhäitniſſe liegen, kann auf eine reichliche
Kartoffel und Rübenernte wohl ſchwerlich noch gerechnet
werden. Jn einzelnen Dörfern des Saalkreiſes wollen
die Maſern noch nicht weichen. Nicht allein, daß ſie von
Haus zu Haus die Kinder ergreifen, auch hin und wieder
erkranken erwachſene Perſonen, die in der Jugend dieſe
Krankheit nicht gehabt haben. Auch einzelne Todesfälle
kommen vor, beſonders da, wo die Lungenentzündung mit
den Maſern zugleich auftritt.

Nach dem an den Miniſter für die landwirthſchaft
lichen Angelegenheiten von dem Landwirthſchaftlichen Cen
tralverein für Sabſen erſtatteten Bericht iſt die
Schätzung der muthmaßlichen Ernte in der Provinz
Sachſen pro 1876 folgende: 100 als Einheit gerechnet
wurde liefern: Weizen: Körner 97,5, Stroh 83,7.
Roggen: Körner 70, Stroh 65,3. Gerſte: Körner 97,
Stroh 96. Hafer: Körner 100, Stroh 96,7. Erbſen:
Körner 99,3, Stroh 100. Behnen: Körner 100,2,
Stroh 100. Buchweizen: Körner 88, Stroh 85. Raps
oder Rübſen: Körner 93, Stroh 99. Kartoffeln: 97.

hierzu erſchienen, namentlich aus Gera, Plauen, Reichen
bach. Auch Profeſſor Virchow von Berlin war anweſend
und wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. So klein der
Verein auch von jeher war, ſeine Thätigkeit war ſtets
eine ſehr lobenswerthe, und die reiche Sammlung, welche
in dem nahen Schloſſe Reichenfels, ganz neu geordnet,
aufgeſtellt iſt, giebt deutliches Zeugniß von den Ergeb-
niſſen des Wirkens.

f Für die 5. Deutſche Forſtmänner-Verſamm-
lung in Eiſenach haben ſich Anmeldungen raſch ge
mehrt; in verwichener Woche erſt über 100, jetzt ſchon
250. Seitens mehrerer Regierungen wird die Verſamm-
lung officiell beſchickt und es ſollen auch dem Vernehmen
nach die Forſtakademiker mehrerer Forſtanſtalten ſich bei
den Ausflügen in Eiſenachs muſterhaft organiſirte Lehr
forſte betheiligen.

Das Bedürfniß nach einem Elbhafen, der allen
Anforderungen entſpricht, welche man in Bezug auf die
Sicherheit der Fahrzeuge an eine ſolche Anlage zu ſtellen
berechtigt iſt, macht ſich in Magdeburg immer lebhafter
geltend, und man beabſichtigt darum in den dabei inter
eſſirten Kreiſen, die Aufmerkſamkeit der betheiligten Be
hörden durch Petitionen wieder auf die alten Projecte zu
lenken, welche ſchon einmal Gegenſtand der Verhandlun-
gen geweſen, vorläufig aber zurückgelegt ſind. Zu dem
Zwecke will man in Verbindung mit dem Berliner Schiffer
vereine bei dem Handelsminiſter vorſtellig werden.

4 Sowohl die Nordhauſen-Erfurter Eiſen-
bahn, als auch die im Betriebe derſelben befindliche

Zuckerrüben 92. Andere Rüben und Kohlgewächſe: 95. Saal-Unſtrut-Bahn haben im Juli kleine Mehr
Wieſenheu in allen Schnitten zuſammen: 93. Klee in
allen Schnitten zuſammen 98. Lupinen: 92. Flachs: 95,5
Hopfen 65.

Die königl. Regierung zu Magdeburg ſpricht in
einer Bekanntmachung vom 26. Juli d. J. die Bemer-
kung aus, daß die Berichte des königl. Fabrikinſpec-
tors für die Provinz Sachſen erkennen ließen, daß die
Beſtimmungen der 89 128--131 der Gewerbeordnung
vom 21. Juni 1869 immer noch nicht überall gehörig
beobachtet würden, daß beſonders noch in Cigarren und
Tabatsfabriken öfters die regelmäßige Beſchäftigung von

ſtatifinde, was den geſ tzlichen Beſtimmungen widerſpreche;
ſodann finde vielfach, namentlich in Zuckerfabriken, eine
Uebertretung des 9 1289 durch Heranziehung von jugend-
lichen Arbeitern zur Nachtzeit ſtatt; auch werde die Be
ſtimmung des 9 130 in Betreff der zu führenden monat-
lichen Liſten und der Aushängung derſelben in den Arbeits-
räumen nur mangelhaft ausgeführt, und ſchließlich die Be

digung eines Arbeitsbuches an den Arbeitsgeber nicht ge
ſtattet iſt, in vielen Fällen übertreten. Die Regierung
warnt wiederholt vor der mangelhaften reſp. Nichtbefol-
gung der betreffenden Paragraphen und fügt ihrer Be
kanntmachung zu näherer Kenntnißnahme den Wortlaut
dieſer Paragraphen bei.

Eine amtliche Zuſammenſtellung gibt einen in
tereſſanten Nachweis, wie weit das Ablöſungsweſen im
Herzogthum Meiningen ſich entwickelt hat. Hiernach
ſin b s Ende 1869 von den Ablöſungskommiſſionen in
431 Orten 15346 Ablöſungséverträge abgeſchloſſen und
beſätigt worden. Es war hierzu im Ganzen ein
Ablöſungseapital von 4,738 594 M. 23 Pf. erforderlich.
Die Ablöſungen erſtreckten ſich auf Zehntberechtigungen

r 0 M. 9 i igefährdet, ſo lange Leſchjanin nicht weiter nordwärts ausweicht, Dir v c W r r
tura frohnen 87,748 Mark, Handlohn und Lehngeld
1 194 150 Mark, ſtändige Natural und Geldabgaben
2,135,094 Mark, und ſonſtige Grundlaſten 54 952 Mark.
Mit dieſen Summen iſt alſo ein gut Stück mittelalter-
lichen Feudalweſens abgelöſt und der Beſitz des Einzelnen
von theil veiſe recht drückensen Laſten befreit worden.

t Der Alterthumsforſchende Verein zu Hohen-
leuben im Fürſtenthum Reuß j. L. feierte am 7. Aug.
ſein funfzigjähriges Stiftungsfeſt. Zahlreiche Gäſte waren

einnahmen erzielt. Die erſtgenannte Bahn hat insge-
ſammt 72,733 Mark oder 254 Mark mehr als im Juli
1875 eingenommen. Die Saal-Unſtrut- Eiſenbahn ver
einnahmte 30,712 Mark, von denen 12,255 Mark auf
den Perſonen und 18457 M. auf den Güter- Verkehr ent
fallen. Das erzielte MehrErträgniß bezifferte ſich auf 1916.4.

4 Die Geraer Bank, welche als Einlöſungsſchluß-
friſt für ihre Banknoten den 30. Juni c. beſtimmt hatte,
macht bekannt, daß ſie noch eine Nachfriſt bis zum
30. September d. J. dafür gewähren wolle.

4 Jn Wittenberg hat ſich der ältere Conſum-
verein, eingetragene Genoſſenſchaft, eines günſtigen

Dividende.
Nach dem neueſten Betriebsausweis der Braun

kohlen Actiengeſellſchaft Friedensgrube in Meuſel-
witz wurden im Juli c. 18,353 50 M. oder 3180,85 M.
mehr vereinnahmt als im gleichen Monat des Vorjahres.
Jm erſten Quartal des laufenden Geſchäftsjahres wurden
überhaupt 66,923,90 M. oder 124,22 M. weniger als in
der correſpondirenden Periode des letzten Geſchäftsjahres
eingenommen.

Die Petition der Handwerksmeiſter in Nord
hauſen um Wiederaufhebung der obligatoriſchen
Fortbildungsſchule iſt vom Magiſtrat abſchläglich be
ſchieden worden.
eine Commiſſion gewählt, welche etwaige Mängel der
Schule prüfen und beſeitigen ſoll.

Die Stadtverordneten hingegen haben

4 Bei einer Fleiſchreviſion auf dem Wochen-
markte in Magdeburg wurden kürzlich 100 Pfund ver
dorbenes Fleiſch mit Beſchlag belegt.

Wie die „Altenburger Ztg. hört, ſind die beiden
Soldaten die auf dem Marſche des 72 Regiments liegen
blieben und für todt gehalten wurden, nicht geſtorben,
ſondern Beide gerettet worden.

Angaben:

Halle, den 18. Auguſt.
Ueber die größeren Uebungen des 4. Armee-Corps

in der Zeit vom 22. Auguſt bis 13. September in der
Umgegend unſerer Stadt machen wir folgende ſtatiſtiſche

Vom 22. bis 24. Auguſt Detachements-
Uebungen der 16. Brigade zwiſchen Schkölen und Eiſen
berg, 24-26. Auguſt der 15. Brigade zwiſchen Kelbra
und Sondershauſen, 26. bis 29 Auguſt der 14. Brigade
zwiſchen Gröbzig und dem Petersberge, 25. bis 28. Auguſt
der 13. Brigade zwiſchen Hettſtädt und Wettin. Vom

Nichard Wagner.
Jetzt, in der Zeit der großartigen Bayreuther Feſtſpiele,

wird eine kurze Biographie Richard Wagner's vielleicht Man-
chem willkommen ſein.

Richard Wilhelm Wagner, der größte dramatiſche Ton
dichter der Gegenwart, iſt am 22. Mai 1813 zu Leipzig ge
boren. Sein Vater war Polizei-Aktuarius er verlor ihn
ſchon in früheſter Kindheit. Wagner's Mutter verheirathete
ſich bald mit dem Schauſpieler Geyer und ſiedelte mit
Richard nach Dresden über. Jm neunten Jahre kam
Wagner nach der Kreuzſchule und erhielt den erſten Piano-
Unterricht von ſeinem Hauslehrer, bei dem er lateiniſchen Pri-
vatunterricht hatte. Während ſeiner Gymnaſialſtudien, welche
ihm zugleich die Muſik näher führten, beſchäftigte er ſich auch
mit der Dichtkunſt. Er entwarf ein großes Trauerſpiel, ver
fertigte lyriſche Gedichte und trieb fleißig Griechiſch, Laterniſch,
auch Mythologie. Jm fünfzehnten Jahre ging W. rach Leip
zig auf die Nikolaiſchule und lernte in den dortigen Gewanr
haus Konzerten zuerſt Beethoven' ſche Muſik kennen. 1831
bezog er die Univerſität zu Leipzig, wo er bei dem Kantor
Weinlig gründlichen theoretiſchen Unterricht in der Muſik nahm

Eine Ouverture, die im Gewandhauſe aufgeführt wurde,
war die erſte Frucht dieſes Unterrichts, welcher dann eine Sin
fonie folgte. 1833 ging er als Chordirektor nach Würzburg,
wo ſein Bruder Sänger und Regiſſeur am Theater war.
Hier entſtand ſeine erſte Oper „Die drei Feen“, die er nach
ſeiner Rückkehr dem Leipziger Theaterdirektor zur Aufführung
anbot; ſie wurde angenommen, jedoch an die Oeffentlichkeit
gelangte ſie nicht. Angeregt durch die Gaſtſpiele der Schröder
Devrient zu Leipzig, entwarf er die Oper „Das Liebesverbot“,
welche 1836, als er Muſikdirektor am Magdeburger Theater
war unter dem Titel „Die Novize von Palermo“ zur Auf
führung kam.

Von hier aus ging Wagner nach Berlin, bot ſeine Oper

dem Direktor des Königſtädter Theaters an, erhielt günſtige
Verſprechungen und wendete ſich dann nach Königsberg in der
Vorausſicht, di dortige Muſikdirektorſtelle zu erhalten. 1837,
nachdem er ſich mit der Schauſpielerin Wilhelwine Planer ver
heirathet harte, von der er ſich jedoch ſpäter wieder ſcheiden
li ß, erhielt er die Stelle, welche er jedoch durch den Bankerott
der Diektion bald wieder verlor.

Mit der Kompoſition zweier Ouverturen beſchäftigt, drängte
es ihn, einen Operntext zu beſitzen; er ſchrieb daher doch
erfolglos an Scribe nach Paris, ſandte ihm einen Ent-
wurf und bat denſelben, den betreffenden Text für die dortige
große Oper zu bearbeiten. Nicht abgeſchreckt durch Hinderniſſe
aller Art, begeiſterte er ſich für Bulwer's „Rienzi“ und faßte
den Plan, ſich daraus einen Operntext zu ſchaffen. Jnzwiſchen
ging er aber wieder nach Dreeden und Berlin und dann nach
Riga, um dort unter Holtei die Muſikdirektorſtelle anzunehmen.
Das Ennſtudiren italieniſcher Muſik behagte ihm jedoch gar
nicht, er wandte ſich mit Energie der Kompoſition des „Rienzi“
zu, und 1839 waren bereits 2 Akte fertig.

Nach Abiauf ſeines Kontraktes wollte er nach Paris gehen
und begab ſich nach Pillau auf ein Segelſchiff, um nach Lon
don zu fahren. Dieſe 2 Wochen dauernde Seefahrt, wäh
rend welcher heſtige Stürme zu beſtehen waren, und die Sage
vom „Fliegenden Holländer“, die er von einem Matroſen er
zäylen horte, regten ſeine Phantaſie lebhaft an.

Nach Deutſchland zurückgekehrt, beendete er zuvörderſt den
„Rienzi“, welcher 1840 fertig vorlag und ſandte ihn nach
Dresden ein. Jetzt begann er mit der Kompoſition des „Flie
genden Holländer“, den er in 7 Wochen vollendete und erhielt
die Zuſage, daß in Dresden durch Verwendung der Chordirek
toren Fiſcher und Tichatſcheck ſein „Rienzi“ angenommen ſei,
auch Berlin wollt den „Holländer“ zur Aufführung bringen.
Jn dieſer Zeit beſchäftigte ihn auch das deutſche Volkslied vom
„Tannhauſer“, welches ihn lebhaft intereſſirte und zu neuem
Schaffen anregte.

Aufführung des „Rienzi“ beizuwehnen er ſelbſt nannte die
ſelbe eine gelungene. Die Oper machte Senſation und Wagner
wurde zum Kapellmeiſter ernannt. Mit weniger Erfolg ging
der „Fliegende Holländer“ in Scene; er gelangte erſt ſpäter
unter Liszt zu voller Anerkennung. Seine erſte Arbeit war
nun die Vollendung des Textes „Tannhäuſer“ die Muſik da
zu wurde 1843 fertig.

Die Aufnahme ſeines „Tannhäuſer“ war anfänglich eine
höchſt laue; das Werk fand jedoch durch die treffliche Leitung
Tichatſcheck's und Franz Liszt's als Dirigent nach und nach
mehr Eingang. Nun folgte „Lohengrin“, diejenige Oper,
welche Wagner ſelbſt zu den werthvollſten unter ſeinen bis da
hin geſchaffenen Werken zählte.

Da rückte das Frühjahr 1849 heran, er betheiligte ſich
bei der Revolution und mußte fliehen, ging über Weimar,
um Liszt Adieu zu ſagen, hielt ſich dann einige Tage im
Thüringer Walde auf und entkam ſo nach Paris. Nach
kurzem Aufen halte daſelbſt begab er ſich nach Zürich; dort
lebte er anfänglich ganz zurückgezogen, ſich mit Schriftſtellerei
befaſſend. Jn dieſer Zeit entſtanden: „Die Kunſt und
die Revolution“, „Das Kunſtwerk der Zukunft“ und ſein
geniales, epochemachendes Werk: „Oper und Drama“ in drei
Bänden, deſſen erſter Band die Oper und das Weſen der Muſik
behandelt, während der zweite das Weſen der dramatiſchen
Dichtkunſt, der dritte Dichtkunſt und Tonkunſt im Drama der
Zukunft erörtert. Seine Schriften unter dem Titel: „Geſammelte
Schriften und Dichtungen“ ſind im Verlage bei E. W. Fritzſch
in Leipzig 1872 erſchienen.

1850 ging Wagner abermals nach Paris, wo ihn ein
Unwohlſein befiel, welches ihn nöthigte, ſich an den Genfer See
zur Erholung zu begeben und kehrte nach Zürich zurück, wo er
1851 1852 ſich an den Konzerten der Züricher Muſikgeſell
ſchaft betheiligte. Nun ging er an die Dichtung der „Walküre“
und des „Rheingoldes“, ſowie an die Redaktion des ganzen

1842 ging Wagner nach Dresden, um de Bühnenfeſtſpiels „Der Ring der Nibelungen“ und im Mai

See
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29. Auguſt bis 1. September Diviſionsübungen der
8. Diviſion zwiſchen Allſtädt und Quer urt, 31. Auguſt
bis 2. September der 7. Diviſion nördlich von Halle.
Vom 4. bis 6. September Korps- Uebungen ſüdlich
von Halle bei Delitz am Berge, 8. bis 9. September
Parade-Exercitien vor Sr. Majeſtät de n Kaiſer ſüd-
lich von Merſeburg, zwiſchen Unter-Beung und der
Chauſſee Merſeburg Weißenfels. Vom 11. bis 13. Sep-
tember gemeinſchaftliche Uebungen des 4. Armeekorps mit
dem 12. (Kgl. Sächſ.) A.-K. bei Altrannſtädt, Merſeburg,
Querfurt und Weißenfels.

Am verfloſſenen Freitag ſollte zum Geburtstage
des alten Turnvater Jahn eine Jahnfeier arrangirt werden,
welche, wie auch die betr. Anzeige meldete, wegen Able-
bens des Herrn Dr. Ule verſchoben werden mußte. Der
Halliſche, Jahn'ſche und Kaufmänniſche Turnverein,
alſo ſämmtliche hieſige Turnvereine, haben ſich in lobens-
werther Weiſe vereinigt, um das Feſt im Jahn'ſchen
Sinne gemeinſchaftlich zu begehen. Es findet daſſelbe
nunmehr Sonnabend den 19. Auguſt Abends S Uhr in
den feſtlich geſchmückten Räumen der ſtädt. Turnhalle ſtatt.
Herr Gottfried Waldſtedt, welcher ſich beſuchsweiſe
in ſeiner Vaterſtadt auſhält, hat der von dem Comité an
ihn ergangenen ehrenvollen Einladung Folge geleiſtet und

den Feſtvortrag über: „Fr. Ludwig Jahn, was er
gewollt und erſtrebt“ übernommen. Außerdem wer-
den aus jedem Turverein von je einem Mitgliede, auf
Jahn und tie Turnerei bezügliche Gedichte zum Vor
trag gelangen. Die Feier wird durch allgemeinen
Mannergeſang eingeleitet und beſchloſſen werden.

Die reformirte Kreisſynode Halle- Magdeburg
wird Dienstag den 22. Auguſt c. in hieſiger Domkirche
gehalten und Vormittags 9 Uhr mit einem Gottesdienſte
ihren Anfang nehmen. Die Synodalpredigt hält Dom-
prediger D. Zahn.

Bei der am 17. d. M. erfolgten Prämiirung auf der
Jnternationalen Ausſtellung von Maſchinen c. der Müllerei,
Bäckerei und Landwirthſchaft zu Nürnberg wurden auch
die Herren F. Herbſt u. G. Seidel (IJnhaber der Firma
F. Herbſt Maſchinenfabrik Halle a. /S.) mit Diplom und
Verdienſt-Medaille ausgezeichnet.

Der Leihnam des am 14. d. Mts. Nachmittags
beim Baden auf der Ziegelwieſe ertrunkenen Schneider-
geſellen Oberberg aus Magdeburg iſt geſtern Nach-
mittag bei Cröllwitz angeſchwommen.

Am 16. d. Mts wurde in Oberglaucha durch
eine Droſchke der 2 jährige Knabe Karl Werner,
Sohn des Arbeiters W., Oberglaucha 31 hier überfahren
und am linken Fußgelenk verletzt. Glücklicher Weiſe fand
Knochenbruch nicht ſtatt.

Geſtern Nachmittag beim Einfahren des Thürin-
ger Schnellzuges 5 Uhr 41 Min. wurde die 9jährige
Tochter des Raffinerie-Arbeiters Ludwig Olbricht von
hier, am BahnUebergange bei der Neuen ZuckerRaffine
rie, wo dieſelbe durch die geſchloſſene Barriere gekrochen
war, von der Maſchine ergriffen und am Kopf derartig
beſchädigt, daß das Kind heute Nacht 11 Uhr ver
ſtorben iſt.

Stadtiſcher Sprechſaal.
(Mit Bezug auf die 1. Beilage zu Nr. 190 der Halliſchen

eitung.
Eine größere Beachtung der die Trottoirs betreffenden polizei

lichen und eine Unterſtützung der Polizeibeamten in
dieſem Sinne Seitens der Burger, iſt nur dann möglich, wenn an
jeder Straßenecke, 8 Fuß von der Erde entfernt, alſo nicht zu hoch,
ein Zettel klebt, der die Verwarnung in gut leſerlicher
Deutſcher Schrift enthält Solche Zettel, in großerer Anzahl
gedruckt, ſind leicht zu ergänzen und ermöglichen es, die Uebertreter
der das Trottoir betreffenden Verordnungen ſo zu ſagen mit der
Naſe drauf zu drucken. Jch weiß nirgends in Halle eine das
Trottoir betreffende Verwarnung! Entweder iſt dieſelbe in ſo
ſpärlicher Zahl angebracht oder ſo unvortheilhaft in Bezug auf
das Geſehenwerden, daß man ſich nicht wundern kann, wenn viele
Verſtöße gegen die betreffenden polizeilichen Beſtimmungen began-
gen werden. Lediglich hieraus erklärt es ſich, daß der halliſche
Burger, wenn er ſelbſt einmal Polizei ubt, ſich immer einer Ver-
höhnung preisgiebt. Jch ſelbſt habe es wiederholt an mir erfah-
ren, daß ſich Leute, welche vom Trottoir zu verweiſen waren, ge
en mich auflehnten und zwar in einer Weiſe, die ſofort einen Zu
ammenkauf veranlaßte re., daß ich froh war, wenn ich ſobald als

möglich aus dem Geſichtskreis dieſer Leute gelangen konnte, welche
ſich darauf beriefen, das Trottoir wäre auch fur ſie da und nicht
blos fur die Vornehmen u. ſ. w. und ganz außer Acht ließen,
daß man nicht ſie, ſondern nur die Karre oder das Bund
Stroh auf dem Trottoire nicht leiden wollte. Jn Leipzig iſt das
Publikum ſtreng daran gewöhnt, die beſtehenden Vorſchriften zu be-
achten, in Leipzig findet man aber auch an jeder Straßenecke, ich

veranſtaltete er daſelbſt 3 Konzerte, wo er Bruchſtücke aus ſeinen
Opern dem Publikum vorführte. Jetzt begann Wagner die
Kompoſition des „Rheingold“, welches Werk er 1854 vollendete
dem dann ſogleich die „Walküre“ folgte. Bald darauf be
ſchäftigte ihn ſchon wieder ein neuer Stoff „Triſtan und Jſolde“
und im Herbſt begann er die Kompoſition des „Siegfried“, wo
von 1857 die beiden erſten Akte fertig vorlagen. Um ſich zu
erholen, ging W. nach Venedig, kehrte nach Luzern zurück und
komponirte den 3. Akt ſeines „Triſtan“, nachdem früher ſchon
die beiden erſten Akte ziemlich beendet waren.

Zehn Jahre hatte W. in der Verbannung gelebt. Endlich
drängte es ihn, ſich an den Aufführungen ſeiner Werke zu er
freuen er wandte ſich deshalb an den Großherzog von Baden,
ihm die Niederlaſſung in ſeinem Lande zu geſtatten, doch leider
zunächſt ohne Erfolg. Erſt 1861 erhielt Wagner die Erlaub
niß, nach Deutſchland zurückkehren zu dürfen. Er machte da
von Gebrauch, ging nach Karlsruhe und Wien, wo er zum
erſten Male ſeinen „Lohengrin“ ſelbſt hörte, dem dann der
„Holländer“ folgte. „Triſtan“ wurde vorbereitet, doch durch
das Unwehlſein von Ander, des damaligen vorzüglichen Teno-
riſten der Hofoper in Wien, immer wieder verſchoben. So reiſte
Wagner wieder nach Paris und von da nach Mainz und Bie
berich, wo er die Kompoſition der „Meiſterſinger“ begann, worauf
das Vorſpiel zu dieſer Oper in einem Konzerte zu Leipzig bald
aufgeführt wurde. Von 1862—1864, während welcher Zeit
er an ſeinen „Meiſterſingern“ arbeitete, lebte Wagner abwech
ſelnd in Wien, Prag, Petersburg, Berlin, Peſth, Breslau, Löwen-
berg 2c., wo er Konzerte veranſtaltete und dirigirte. 1864 berief
ihn der König von Bayern, welcher ihn in ſeinen Beſtrebungen
außerordentlich förderte, nach München, und hier wurden ſeine
Werke „Meiſterſinger“, „Rheingold“, „Walküre“ c. in größt-
möglicher Vollendung dem Publikum vermittelt. Von nun an
lebte er theils in München, theils in Triebſchen bei Luzern, bis er
1872 ſeinen feſten Wohnſitz in Bayreuth nahm, wo er jetzt
die Krönung ſeiner Künſtlerlaufbahn zu erleben im Begriff ſteht.

glaube ſogar am Palais ves Königs die S in Form
eines gedruckten weißen Zettels. Die Ausfuhrung dieſer gewiß
praktiſchen Maßregel belaſtet den Sackel der Stadt nicht und wird
ſſch ſehr wirkſam erweiſen. Man hat dann die polizeilichen Be
ſtimmungen immer zur Hand, wenn man ſich auf dieſelben beruft
und es giebt fur Niemanden eine Ausrede. J.

Vermiſchtes.
Ueber einen Unglücksfall, der ſich dieſer Tage in

Harzburg zugetragen wird berichtet: Frau Director
Köppen, die dem Harzburger Actienhotel vorſtand, war
zur Zeit des Unglücks mit noch 6 andern Perſonen in
der Küche beſchäftigt, um das Gewicht eines mit Aether
gefüllten Glasballons feſtzuſtellen. Plötzlich bemerkte ſie,
daß der Ballon ſich bewege, und faſt in demſelben Augen-
blicke erfolgte ſchon die Exploſion. Die ſieben anweſenden
Perſonen wurden faſt bis an die Decke geworfen Frau
Director Köppen und zwei Hausdiener wurden ſchrecklich
verbrannt von der Unglücksſtätte hervorgezogen. Frau
Köppen und der Hausdiener Konrad ſind bereits ihren
Wunden erlegen. Die vier andern Perſonen liegen eben-
falls ſchwer erkrankt danieder. Die Verwirrung, die durch
die Exploſion im Hotel entſtand, wo gerade geſpeiſt wurde,
war eine grenzenloſe. Eine Engländerin ſprang aus dem
Fenſter des Speiſeſaales und verletzte ſich hierdurch erheb-
lich am Fuß. Die Jnſaſſen des Hotels verließen in ihrer
Angſt faſt ſämmtlich das Hotel, ſodaß dasſelbe nach wenigen
Stunden völlig leer war. Die Leiche der Frau Köppen
iſt nach Berlin geſchafft worden.

Am 12. d. Nachmittags brannte der linke Flügel
der Karl Scheibler'ſche Fabrik zu Pfaffendorf Meile
von der polniſchen Stadt Lodz gelegen), eine Baumwoll-
ſpinnerei mit 64,000 Spindeln: und eine Weberei mit
1800 mechaniſchen Webſtühlen enthaltend, total nieder.
Der Schaden beläuft ſich nach der „Bresl. Ztg.“ der wir
die vorſtehenden Details entnehmen, auf mehr als 1 Mill.
Rubel. Wie verlautet, ſoll eine Störung im Betriebe
der Weberei nicht eintreten, da die in der Stadt Lodz
gelegene Scheibler'ſche Spinnerei (55,000 Spindeln) Tag
und Nacht arbeiten wird, um ſo das erforderliche Garn
für die Pfaffendorfer und Stadtweberei fertig zu ſtellen.
Es wäre das als ein wahres Glück für die ſonſt in Maſſen
brodlos werdenden Arbeiter zu bezeichnen.

Jn dem „Hotel Magdeburg“ in Berlin amüſirte
ſich vor einiger Zeit die Tiſchgeſellſchaft mit Proben des
patentirten Hartglaſes, welche der Director der Deut-
ſchen Hartglas-Jnduſtrie Scherzes halber mitgebracht hatte.
Die Reſultate waren erſtaunlich. Lichtmanſchetten brachen
erſt bei einem Falle aus pp. fünf Meter Höhe, Waſſer
gläſer waren unverwüſtlich und Cylinder warf man wie
Spielbälle umher, ohne ſie zu beſchädigen. Dieſe Eigen
ſchaften ſichern der Franzöſiſchen Erfindung den Vorrang
vor allen Nachahmungen und werden die Hartglas Jn-
duſtrie zu einer herrſchenden machen.

Dis Mainzer Schützenfeſt iſt vorüber und
zur allgemeinen Befriedigung ausgefallen. Welchen
Umfang dabei der rheiniſche Schützendurſt angenommen,
kann aus dem Weinkonſum beurtheilt werden. Es
wurden auf dem Feſtplatze allein 23,000 Flaſchen Schützen
wein, 2600 Flaſchen feinere Weine, 750 Flaſchen Roth-
weine und 1672 Krüge „Kütſcher“ getrunken. Rechnet
man dazu die Opferſpenden für König Gambrinus, ſo
vervollſtändigt ſich das Bild dieſer luſtigen Feier zu
durſtigſter Vollkommenheit.

Die Phylloxera richtet in den portugieſiſchen
Weinbergen bei Oporto große Verheerungen an.

Vor den ſüdlichen Thoren von Paris hat ſich
am 13. Auguſt (Sonntag) ein beklagens eerther Unglücks-
fall zugetragen. Auf der Kirchweih der Vorſtadt Jſſy war
der Luftſchiffer Triquet mit ſeinem Sohne, welcher als
Akrobat in den Lüften ſeine Künſte zeigen ſollte, in einem
Ballon aufgeſtiegen. Alles ging anfänglich gut von
Statten: als aber der Ballon ſich auf der Ebene von
Montrouge niederlaſſen wollte, wurde er von einem Wind-
ſtoß gegen eine Unſchlittfabrik geſchleudert; der junge
Triquet, der ſich in der Gondel befand, ſprang auf das
Commando ſeines Vaters heraus, aber leider ohne zuvor
das Seil abzuſchnallen, an welches er ſich für ſeine
equilibriſtiſchen Exercitien angebunden hatte. So wurde
er durch den im Winde flatternden Ballon hin und her
und mit aller Gewalt gegen die Mauern des Fabrikge
bäudes geſchleudert. Der Vater, nur noch darauf bedacht,
den Sohn aus dieſer furchtbaren Lage zu befreien warf
Ballaſt ab und der Ballon ſtieg einen Augenblick wieder
empor; ehe aber Triquet noch das Seil anziehen konnte,
an welchem ſein Sohn ſchwebte, ſenkte der Ballon ſich
wieder und wurde durch den Wind aufs Neue an Häuſer,
Bäume, Mühlen u. ſ. w. getrieben. Nun ſtürzten einige
Perſonen, welche Zeugen dieſes grauſen Schauſpiels waren,
dem Ballon nach; ein Mann war ſo muthig, das Seil
zu ergreifen; er wurde eine Weile am Boden mit fortge
ſchleift, aber zuletzt gelang es ihm doch, das Seil um
einen Baum zu rollen, und nun konnte er mit Hülfe der
Anderen den Ballon zum Stehen bringen. Der junge
Triquet war aber inzwiſchen an einen Stein geſchleudert
und entſeelt durch die rotirenden Bewegungen des Ballons
von dieſem losgeriſſen worden. Triquet, Vater, war ſelbſt
vielfach verletzt und in einem der Ohnmacht nahen Zu-
ſtande. Man ſchaffte ihn in ein Bauernhaus, wo er ge
pflegt und der Tod ſeines Sohnes ihm noch verheimlicht
wird. Der junge Triquet war nur 18 Jahre alt.

Die Höhe der geſammten Franzöſiſchen Staats-
ſchuld erreichte Ende 1875 in runder Summe den Betrag
von 17 Milliarden Francs, wovon 16 Milliarden in
conſolidirten und eine Milliarde in ſogenannten ſchweben-
den Schuldtitres; durch den Deutſch Franzöſiſchen Krieg
wurde dieſelbe um 9 Milliarden Francs erhöht. Der
Voranſchlag pro 1877 weiſt für die Verzinſung der con
ſolidirten und ſchwebenden Geſammt Staatsſchuld ein Er-
forderniß von 1048 Millionen Francs auf. Der Durch-
ſchnitts-Zinsfuß, zu welchem alle ſeit 1830 begebenen con-
ſolidirten Anlehen emittirt wurden, ſtellt ſich auf 5 pCt.
Außer der jährlichen Zinſenlaſt von 1048 Millionen Francs
liegt dem Lande jetzt die Auszahlung von 158 Millionen
für Penſionen und Dotationen ob, im Ganzen alſo eine
Jahresausgabe von 1206 Millionen Francs. Nimmt man
die Geſammt Einwohnerzahl Frankreichs mit rund 37
Millionen an, ſo ergiebt das für den Kopf eine Steuer
laſt von 34 Francs.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jm Auftrage der ruſſiſchen Regierung hat Prof. O. Grimm

die Faung des kaspiſchen Meeres unterſucht. Jm Verlauf
ſeiner auf dem Dampfſchooner „Perßianin“ unternommenen Excur
ſion hat er auf einer Tiefe von 500 bis 15 Faden zahlreiche Dra
guen gehoben und iſt dadurch zu einer verhältnißmäßig großen An
zahl von Thieren gelangt, welche die 1874 von ihm geſammelten
Thatſachen uüber die vertieale Verbreitung der Thiere im Kaspiſee
bedeutend erweitern und beſtätigen, daß die kaspiſchen Molusken
weder, wie C. E. v. Bär zum Beweis dafuür, daß der Kaspiſee
ſuüß werde, behauptet hat, kleiner werden, noch auch infolge zuneh
menden Salzgehalts wie Eichwald behauptet hat ausſterben.
Außer der Sammlung und S der Thiere hat den Ge
lehrten auch noch die Feſtſtellung der Temperatur und des Salz-
gehalts in verſchiedenen Tiefen beſchäftigt. Um Waſſerproben
aus der Tiefe hervorzuhelen, vat er eine originelle Methode an
gewendet, die ſich durch ihre Einfachheit auszeichnet. Sein Appa
rat, der die Fehler der früheren Conſtruktionen vermeidet und das
Entweichen der Gaſe beim Umfuüllen des emporgehobenen Waſſers
in Flaſchen verhindert, beſteht aus einer verkokten leeren Cham
pagnerflaſche, die an einem beſchwerten Theile in die Tiefe hinab
gelaſſen wird. Kommt die Flaſche ig eine Tiefe von etwa 50 Fa
den, ſo drückt der Waſſerdruck den Kork in die Flaſche, die ſich
nun mit Waſſer fullt. Je tiefer die Flaſche ſinkt, um ſo mehr
wird das eingedrungene Waſſer herausgedrängt und durch Waſſer
aus größerer Tiefe erſetzt. Hat nun die Flaſche z. B. die Tiefe
von 500 Faden erreicht, wo der Waſſerdruck etwa 100 Atmoſpha-
ren erreicht, und ſich dort mit Waſſer gefullt, ſo wird ſie herauf-
gezogen. Das comprimirte Waſſer in der Flaſche ſtrebt in den
leichteren Waſſerſchichten wieder hinaus und druckt dadurch den
Kork in den Flaſchenhals, verkorkt dadurch die Flaſche von innen
und ſchließt ſo das Waſſer aus der Tiefe feſt ein.

Alle drei ſkandinaviſchen Länder leiſten dieſes Jahr
Beiträge zur Erforſchung des hohen Nordeuns. Von
Schweden hat der kühne und ausdauernde arktiſche Reifende
Prof. Nordenskjöld eine Expedition nach der Muündung des Jeniſei
unternommen, um ſeewärts einen Handelsweg nach dem nordlichen
Sibirien zu bahnen, nachdem er voriges Jahr die Möglichkeit er
kannt, von dem kariſchen Meere nach dem Jeniſei vorzudringen.

Jn Norwegen hat die Regierung, nachdem das Storthing
die Geldmittel bewilligt, eine Expedition ausgeruſtet, um den nörd
lichen Theil des atlantiſchen Meeres in ähnlicher Weiſe wie die
engliſche Gallenger- Expedition zu erforſchen. Daänemark end-
lich hat zwei Expeditionen, u. z. nach Jsland und Grönland aus
geruſtet. Die erſte, von dem hieſigen Univerſitäts- Profeſſor Johns
trup geleitet, hatte den Auftrag, den im Winter 1874—75 im
nördlichen Jsland neueutſtandenen Vulkan, uüber welchen man nur
die Angaben einiger isländiſcher Bauern beſaß, zu unterſuchen.
Die grönländiſche Expedition wird von einem jüngeren Min ralogen,
Stenstrup, geleitet. Jhr Zweck iſt die Unterſuchung der groönlaän
diſchen Minerallen beſonders bezüglich ihrer techniſchen Verwen-
dung. Zudem ſoll die Erpedition die Erforſchung der Ausdehnung
des Eiſes im Jnnern des Landes vorbereiten.

Jn Buda. Peſt wurde am 10. d., als am Geburtstage
Franz Toldy's, eine Gedenktafel an ſeinem Geburtshauſe
(Franz Toldy-Gaſſe) enthüllt. Die Gedenkſchrift lautet in Ueber
ſetzung „Die Behörde der Hauptſtadt Buda- Peſt dem Begrunder
der ungariſchen Literaturgeſchichte Franz Toldy, welcher in dieſem
Hauſe am 10. Auguſt 1808 geboren wurde.“

Wie der „Augsb. Allgem. Ztg.“ geſchrieben wird, ſtarb zu
Oppeln am 26. Juli der Geh. Juſtizrath a. D. Karl Uſchner,
der ſich außer durch einige ſelbſtſtaändige humoriſtiſchſatyriſche Dich
tungen, wie „Karotten und Marotten“ und „Das Brevier der
heil. Kathrina“, namentlich durch eine Ueberſetzung der Lieder
Anakreon's, der Gedichte Heſiod's und Catulls, der Jlias und
Odyſſee und der Verwandlungen Ovid's (ſämmtlich in Berlin er
ſchienen) bekannt gemacht hat. Noch ungedruckt iſt ſeine Ueber
ſetzung des ganzen Virgil.

George Sand hinterläßt folgende ungedruckte Theater
ſtucke: Mademoiſelle de la Quintinie, das ganz vollendet und be
reits vom Pariſer Odeontheater zur Aufführung beſtimmt iſt;
„Princeſſe Aldini“ eine mit Alexander Dumas Sohn gemeinſam
verfaßte Dramatiſirung ihres Romans: Die Letzte der Aldinl, doch
iſt dies Stuck Fragment geblieben, da nur zwei Akte fertig ſind.
Dumas Fils iſt entſchloſſen, die Vollendung ſogleich in die Hand
zu nehmen. Mit ihrem alten Mitarbeiter Paul Maurice dramg
tiſirte George Sand in ihrer letzten Lebenszeit die Remane:
„Mont Reveche“ und „Jndiana,“ wovon der erſtere nahezu vollendet
iſt. Auch in dem unveröffentlichten Operntext enthält der Nachlaß
„La Mare au Diable“, dem die bekannte reizende Dorfgeſchichte
gleichen Namens zu Grunde liegt.

u Edinburgh wurde am 15. v. M in Gegenwart einer
großen Volksmenge ein Bronce-Standbild Liviangſtones
enthullt. Die Statue des berühmten Afrikaforſchers iſt in Eagſt-
Princes-ſtreetgardens, dicht neben dem Monument Sir Walter
Scotts, errichtet worden.

In der Nacht vom 14. zum 15. Auguſt iſt zu Giſors der
franzöſiſche Senator Wolowski, eine der erſten volkswirthſchaft
lichen Autoritäten Europas, geſtorben.

Unter den neueſten Erwerbungen fur die königliche Natio
nalgalerie in Berlin nimmt, wie die „Poſt“ mittheilt, ein herr-
licher Karton von Bonaventurg Genelli 1868) die erſte
Stelle ein. Er iſt in einem Korridore des Hausgeſchoſſes gegen
über dem Schievelbeinſchen Frieſe mit der Zerſtörurg Pompejis
placirt worden. Der Stoff der Kompoſitjon iſt, wie gewöhnlich bei
dem ſtrengen Klaſſiziſten Genelli, der griechiſchen Mythe entlehnt.
Der geniale Zeichner hat den Augenblick e wo der Stier,
welcher den Vater der Menſchen und Goötter biegt, mit ſeiner
ſüßen Laſt von dem kretiſchen Geſtade in die belebten Fluthen des
Meeres ſpringt. Die Kompoſition gehört zu den vollendetſten und
graziöſeſten, die dem großen Künſtler gelungen ſind. Sie ruhrt
aus dem Jahre 1857 her und iſt von dem Freiherrn v. Schack in
Muänchen, der die Ausführung in Oel beſitzt, der Nationalgalerie
für 3000 Mark uberlaſſen worden. Genelli war bisher in der
Galerie noch nicht vertreten.

Jn Stratfordon-Avon hat vor Kurzem der Bau des
dem Andenken Shakeſpegare's gewidmeten Theaters begonnen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches er.
Die Verwaltung der Magdeburg-Halberſtädter Eiſen-

bahn- Geſellſchaft hat die Abſicht, den Beſitzern der Magdeburg-
Leipziger Actien nunmehr den Umtauſch ihrer Aetien gegen neue
zu emittirende Prioritäten zu offeriren. Bekanntlich ſollen fur
jede Magdeburg- Leipziger Actie Lit. B. 300 nom. bige
Magdeburg Leipziger Prioritäts Obligationen der Magdeburg Hal
berſtadter Eiſenbahn Geſellſchaft Lit. A.“ gegeben werden, für jede
alte Magdeburg- Leipziger Actie aber 900 40/,ige Obligationen
Fur den Umtauſch durfte die Zeit vom 1. September bis 30. No
vember feſtgeſetzt werden, und werden fur dieſe Operation auch hier
am Platz einige Stellen eröffnet werden.

e Regitrung hat nunmehr den auf die 6,495,000
Prioritäts- Obligationen Lit. C., der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn von der Berliner Handels Geſellſchaft und der König-
lichen r geleiſteten Vorſchuß nebſt Zinſen baar zuruck
gezahlt, wogegen ihr die Originalſtuücke haben zuruckgeliefert wer
den müſſen. Wir haben bereits früher bemerkt, daß die Regierung
nicht gewillt iſt, dieſe Obligationen als 5iges Papier auszugeben,
wiewohl ein beſtimmter Beſchluß darüber noch nicht gefaßt iſt, ob
man ſie bloß in ein Papier mit geringerem Zinßfuß convertiren
oder ſie in der v Form nur zur Unterlage fur eine andere
Finanzoperation machen werde.

Die projectirte, Geſetzesvorlage betreffs Einführung derr als Beſteuerungsart der Spirituefe bei
ation, wird ſich, wie wir hören, im Allgemeinen den Enoliſchen

Verhältniſſen anſchließen, zumal man ſich auf den Controlapparat
allein nicht würde verlaſſen können. In England beſteht ſchen ſeit
langer Zeit die Fabrikatſteuer zuletzt durch das Geſetz vom 28.
Auguſt 1860 geregelt, welches alle Fabritkgtionsererationen einer
genauen Contcole unterwirft. Die Akt und das Detail der Appa-
rate ſind dort genau vorgeſchrieben, an denſeiben ſind zahlreiche
Verſchluſſe angebracht welche, inſofern deren Oeffnung nicht bei
der Arbeit nothwendig iſt nur von den Steuerbeamten geſchloſſen
nnd geöffnet werden können. Wahrend des Maiſchens und Reif-
werdens der Maiſche werden die Verſchlüſſe des Brennerei-Apparats
und während des Brennens die der Maiſchgefäße von den Steuer
beamten geſchloſſen. Das Maiſchen darf nicht gleichzeitig mit den
Brennen erfolgen; es muß vielmehr zwiſchen beiden Operationen
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ein Zwiſchenraum von 4 Stunden liegen.
den Gahrungsmittel muß Anzeige gemacht
mit welchem Erfo ge die Ei maiſchung vollendet iſt und welche
Ausbeute an Spfritus zu erwarten iſt. Der Steuerbeamte berech
net nach drei Methoden den zu erwartenden Srpiritus und die

Ueber die anzuwenden
werden, auch daruber,

davon zu zablend Steuer die dem Fiscus gunſtigſte wird ange
nommen. Wie geluttert und rectifielrt, ſo wiederhoſ en ſich alle
dieſe Operationen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

17. Auguſt. Barometer in Central und Nordeuropa maäßi
8figgen, im Suüdweſten gefallen, jedoch Druckvertheilung un

inde nahe ſo wie geſtern. Jn Deutſchland und Oeſterreich iſt
größtentheils das Wetter fortdauernd heiter, aber merklich kuhler
geworden, in Frankreich dagegen nimmt die Wärme zu.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. Auguſt Morg. 6 Uhr. Machm. 2 Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 335,95 P. L. 335,03 P. L. 336,25 P. L. 336,08 P. L.
Dunſtdruck 3,32 P. L. 3,01 P. L 3,88 P. L 3,67 P. L.
Rel. Feucht.] 68,7 vCt. 19,6 pCt. 52,9 pCt. 47,1 pCt.wo 10,2. G. R. 19,8 G. R. 15,4 G. R. 15,1 9 R.
Winde NW 0. O. Svöllig heiter. völlig heiter völlig heiter ſoollig heiter.

olkenf. S SPredigt-Anzeigen.
Am 10. Sonntage nach Trinitatis (d. 20. Auguſt) predigen:

Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3, und Mittwoch Ab. 8

Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feierd r uges Euchariſie. Nm. 3 Predigt danach Abendgottes-

ienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. vis 18. Auguſt.

Kronprinz. Hr Prem. Licut. v. Leszeynsky a. Wahlſtadt.
Srad. v. Wietinghauſen a. Eldenab.
berg a. Wien. Hr Rittergutsebeſ. Stielow m. Frau a.
Rehnsdorf. Frau Apotheker Jordan a. Berlin. Frau
v. Syczepanska a Berlin. Hr Rittergutsbeſ. Kock m. Frau
a. Vehlitz. Frau Director Lange m. Töchtern a. Genthin.
Die Geſchwiſter Frl. Bleibtreu a. Brandenburg. Die Hrrn.
Kauf Schwarz g. Chemnitz, Hunold a. Bremen, Kunſtler
u. Birkner a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr Oberſtlieut. z D. v. Stänger a. Chemnitz.
ſce Juſtizrath Kleemann a. Norehauſen. Hr. Muhlenbe-
itzer Heerfurth a. Dahlen. H. Referendar Kuühlau a.
Dresden. Hr. Oberförſter Paul a. Gräfendorf. Hr. Paſtor
Schöneberger m Fam a. Puttſtadt. Hr. Amtsrath Söh-
niſchen a. Mullersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Kuntzel a. Leip
zig, Hofſmann a. Dresden, Sachs a. Magdeburg, Stockert
u Mitternacht a. Bresau, Pollert a. Berlin Henkel a.
Mülhauſen i. Elſaß, Rattig a Mainz, Schweling a. Braun
ſchweig, Schutz a. Guben, Monger a. Muünchen, Schauffer

Hr.
Hr. Director Pauls-

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Reichardt a Torgau. Hr,
Königl. Bauinſpector Düſterhauyt m. Frau a. Freienwalde.
Hr. Kreisgerichts-Rath Dankert a. Zörbis. Hr. Superin-
tendent Reinſardtuüt m. Frau a. Gollner. He. Gutsbeſ.
Schoch a. Zeitz. Hr. Rent. Pohl m. Fam. a. Berlin. Hr.
OberJnſpector Mebus a. Cöln. Hr. Kammergerichts-
Referendar v. Haberland a. Berlin. Hr. Architekt Findberg
a. Karlsrube. Hr. Muſik- Director Wagner a. Berlin. Hr.
Director Dr. Greinert a. Querfurt. Die Hrru. Kaufl. Ern
a. Wald i. Thuüringen, Hagen a. Gladbach, Wurtel a Leip
zig, Meyer a. Bremen, Kuünzel a. Forſt, Graf a. Remſcheid.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bautechniker Pfeiffer m. Gem. a. Caſſel.
r. Pfarrer Hoffmann a. Berlin. Frl. Lange a. Dresden.

Hr. Bürgermeiſter Beuſchel m. Gem. a. Gorlitz. Hr.
Gutsbeſ. Troſſin m. Fam. a. Dahme i. M. Hr. Fabrik
beſ. Arnold m. Sohn a. Hannover. Hr. Prem Lieut.
Quehl a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Wollmer u. Görn a.
Berlin, Gabbe a. Brandenburg, Morgenroth a. Dresden,
Freutrop a. Bocholt, Gradler m. Gem. a. Rade vorm Wald,
Ziegler a. Braunſchweig, Siefert a. Stettin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. Auguſt 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
vBergiſchMärkiſche 82,50. CEdlnMindener 102,80. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 137,25. Rheiniſche 116,25. Oeſterr. Staatst an
471, Lombarden 124,50. Oeſterr. CreditAct. 239, P.euß.
Conſolidirte 104,80. Tendenz feſt.

Verliner Getreide-Vörſe.Zu St. Ulrich: Vm. 8 für die Ulrichs- Gemeinde Ober-
prediger Weicke. Um 10 fur die Marien- Gemeinde
Prediger Marſchner. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Kommunion Archidiakonus Pfanne. Nm. 2 Ober-
prediger Saran.

Montag d. 21. Auguſt Ab. 6 Bibelſtunde Konſiſtorialrath D.

Die

Dryander.
Zu St. Moritz Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diakonus

Nietſchmann.
Hospitalkirche: Vm. 11 Digkonus Nietſchmann.
Den e Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 Domprediger

Zahn.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 19. Auguſt Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff
mann.

Sonntag d. 20. Auguſt Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinder-

Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm.

9 Pfarrer Woker. Nm. 2 Vesper Derſelbe.
Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan

ling

a. Bremen.
Stadt Hamburg.

a Rammelburg. Hr. Landw. v. Voigtländer a Brauuſchweig.

Bremen.
IJnſpector
Schotte a. Frankfurt a. O.
Frau u. Neeſen a. Bremen, Beck a. Buchholz, Calmann a.
Mainz, Peplawsky a. Berlin, Hirſchteld a Dresden, Frech
a. Nürnberg, Liepe a Ludwigsburg, Nordheim a Caſſel.

Goldner Ring
Königsberg i P.
u Dienerſchaft a. Straßburg. Hr. Muühlenbeſitzer A. Rah-

Hr. Rechtsanwalt V. Schröder a. Luxemburg. Hr. Ober
Foöorſter Hanf a. Dortmund.
Stockholm. Die Hrrn Kaufl. Wahler a. Altenburg, Theis
a. Elberfeld, Petzoldt a.
Göſeriſch a. Alfeld Muüller a Ludwigsburg Völker u.

He. Rittergutsbeſ. Major a. D. v. Gilſa Noggen. Aug. 145,00.

Hrrn. Buchhandler Schönfelder u. Privat. Ritter a.
t Geuben- Director Schutze a. Helmſtedt Hr.

duller a. Magdeburg. Hr. Regierungs- Aſſeſſor
Die Herun. Kaufl. Ruyter m.

Gerſte loco 137 171.
Hafer. Auguſt 154,
Spiritus loco 51,
Rüböl loco 67,60.

er
Sept. Octbe 07,20

Weizen (gelber) Sept. Oct. 185,50. AprilMai 198,59, flau.
Sept. Octbr. 148, AprilMai 157,

matt.

Aug.Sept. 50,20. Septbr. October 50,30,
verflauend.

April 68,20.

Hr. Rittmeiſter Baron v Kropfenſtein a. BerlinHr. Rittergutsbeſ. v. Kalkreuth m. Fam.
St.Act. 85,10.

a Schwarzburg. Hr. Fabrik. Haßler a. Breslau.

Hr. Referendarius Herter a. 136,

Berlin, Buſchner a. Frankeuberg,

Berlin- Anhalt. St.
e BerlinStettiner St. Act. 118,50.Märkiſche Stamm Act. 82,50

Magdeb.Halberſtadt St.Act. 103,25. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.
Rheiniſche 116,25.

Oeſterr. Credit Act. 238,50.
Thüringer BankAct. 67,50.

Coursbericht von Leising, Aruhbold, Heinrich Co.
den 18. Auguſt 1876.
-Act. 112,25. BerlinPotsdamMagdeb.

Bergiſch-
CluMindener St.Act. 102,80.

Franzoſen 471, Lombarden 125,
Darmſtädter Bank Act. 104,75.

DiscontoCommand.Anth. 110,
t Preuß. couſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz LondonPfeiffer a. Augsdurg, Margewitz a. Carlsruhe. Amtlerdam r. DHegerr Note je r Tendenz feſt. Kurz

Die höh. HandelsFachSchule zu Erfurt unter der Leitung des Directors
Dr. Wahl erfreut ſich unter den Kaufmanniſchen Bildungsanſtalten Deutſchlands
eines bewährten Rufes. Jn der exgeten und ausfuhrlichen Behandlunzsweiſe der
Handelswiſſenſchaften, der Volkswirthichaftslehre und der Realien leiſtet ſie Er
hebliches, ſo daß ſie ihre Zöglinge nicht dloß dem Handelsſtande, ſondern auch
der Landwirthſchaft, jedem gewerblichen Unternehmen und dem Beamtenſtande,
der Telegraphie und Eiſenbahn zuführt. Eine beſondere Pflege wird den neueren
Sprachen zu Theil, ſo daß mit dem Zeugniß der Reife welches fur den ein-
jährigen Militardienſt berechtigt abgehende Zöglinge franzöſtſch, engliſch und
talieniſch ſprechen und correſpondiren. Das Jnſtitut nimmt auswärtige Zöglinge

in Penſion und gewährt ihnen eine eben ſo ſorgfältige Pflege und Beaufſichtigung
als eine ſrens ſittliche Erziehung mit der erforderlichen Nachhülfe für den lünf-
tigen Beruf.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 19. Auguſt

Univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10--12 U. außer am Sonntag geoffnet;
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Archaolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth vart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

anzz Rathhaus.eladliſches eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. s Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinelokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Phyſik.
Polytechnicher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnuüb ung in der ſtadt. Turnhalle.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schuützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“,

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fuürſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäd. v. 7-- 12 u.
für Herren v. 224 U. f. Damen, v. 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel/
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. W aſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Sad Witretind. Russische Sool-Dawmpf-Bädor Nachmittags am Diens-
taz Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag fur
Damen, irwie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.
Eine gewandte Verkäuferin mit guten Zeugniſſen findet in meinem

Material u. Honigkuchengeſchäft dauernde Stellung. Carl Booch.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Legung des eiſernen Rohrſtranges für die Waſ

ſerleitung Leopoldshall- Hohen Erxleben, beſtehend
in der Ausführung eines 1885 lfd. m. langen, 260 mm. weiten Stran-
ges von der Pumpſtation nach dem Hochreſervoir und eines 55471fd. m.
langen, 183 ww. weiten Rohres vom Reſervoir bis Zuckerfabrik
Hohen Erxleben, ferner in dem Aufnehmen des bereits liegenden
eirca I885 m. langen, 183 mm. weiten Stranges von der Pumpſta-
tion nach dem Hochreſervoir ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
incl. Lieferung der dazu nöthigen Röhren und Leiſtung aller Arbeiten
vergeben werden.

An neuen Röhren ſind erforderlich:
1) circa 1885 Ifd. m. 260 um. weite,
2) circa 3882 Ifd. m. 1I83 mm weite,

während der Reſt von circa 1665 lfd. m. aus dem aufzunehmenden
Strange gedeckt werden ſoll.

Hauptbedingung iſt Fertigſtellung der ganzen Anlage ſpä-
teſtens zum 15. October d. J.

Anſchiäge, Situations- und Nivellementspläne, ſowie die nähern
Bedingungen liegen in dem Bureau der unterzeichneten Bauverwal-
tung während der Geſchäfisſtunden bis zum 24. Auguſt d. J.
zur Einſicht aus und ſind die Offerten bendaſelbſt bis zu dieſer Zeit
unter der Bezeichnung: „Offerte zum Röhrſtrange Leopoldshall-
Hohen Erpleben“ verſiegelt und portofrei einzureichen.

Bernburg, den 16. Auguſt 1876.
Die Herzogliche Bauverwaltung.

Speith.

Penſionat u. Erziehungs-Jnſti-
tut. „Die Anſtalt iſt zur Aus-ſtellung gulriger Zeugniſſe für

Höhere
den einjährig-freiwilligen Mili-
tairdienſt berechtigt.““ (H. 53161.)

Handels-Fach- Schule
Das Winter-Semeſter beginnt am

Erfurt. 12. October c. Ausfuührlichen Proſpect
durch den Director Dr. Wahl.

Ein ſolider gut empfohle- Ein junger Mann, militairfrei,
ner junger Kauf mann, der welcher Michaelis d. J. die Cour
in einem Materialgeſchäfte gelernt ſuſe der Werkmeiſterſchule in Chem
hat und kleine Reiſen mit machen nitz durchgemacht hat, ſucht Stel
kann, findet zum baldigen Antritt lung im Büreau oder als Werkmei
Stelle. Meldungen unter A. B. 3 ſter. Offerten unter B. B. beliebe
bei Ed. Stückrath in der man an Herren C. Hofmeiſter

T perf. Kochfrau wohnt kl. Ulrichsſtraße 1b parterre.

Verkauf einer
Gaſtwirthſchaft.

Ein feines Reſtaurant mit Legir
Wirthſchaft und ſehr ſchönem Gar-
ten, alles noch faſt neu u. vollſtän-
dig, iſt ſofort preiswerth mit 18
20,000 Mark Anzahlung zu ver-
kaufen u. kann jederzeit übernom
men werden.

Offerten unter H. 53135 beförd.

Haasenstein G Voglerin Magdeburg.

Wirthſchaftsveränderungshalber ſte
hen bei mir ein guter halbverdeckter
Kutſchwagen, ein zweiſpänniger
Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Wa-
genwinden, ein Paar Kutſchgeſchir
re, ein Paar Ackerkummete u. an
dere Wirthſchaftsgegenſtände billig
zu verkaufen.

Gaſtwirth F. Löwe
in Gröbzig.

Mein herrſchaftliches Wohn-
haus mit hohen gewölbten Kel
lerräumen (kanaliſirt), großer hel
ler Niederlage, an 2 Straßen ge
legen, 2 großen Höfen, 1 Morgen
Fläche, gut rentirend, will, auch
getheilt, mit geringer Anzahlung
wegen Domicilverl. verkaufen.

H. A. Pursche,
Merſeburger Str. 13.

1 recht geſ. Amme vom Lande, 11
Wochen geſtillt, wünſcht ſof. Stellung
d. Fr. Rötſcher, Kuttelpforte 5.

Annoncen in alle hieſigen
und Allſwärt gen Zeitungen wer

den zu den Original Preiſen
ſtets prompt befördert durch die
Annoneen Expedition von

Exped. d. Ztg. Co. in Halle a/S. zu richten.

Stein brecher Jas
R HHGe a/S.

B. Barck G Cie.
große Ulrichsſtraße 471.

Per,
Cigarrengeschäſt en gros E en detail am Markt.

Am heutigen Tage eröffneten wir unſer 2zweites Cigarrendetailgeschàäft

Oers W. D.urs bringen wir in demſelben genau die Sorten Cigarren zum Verkauf, welche in unſerm alten Geschä ſt am Marktſich die et Gunſt des geehrten rauchenden Publikums erworben haben.
Dieſe Gelegenheit wahrnehmend ſagen wir unſeren geehrten Abnehmern für das uns bisher bewieſene Wohlwollen

unſern wärmſten Dank, und bitten uns daſſelbe

Hauptgeſchäft am FIarlkat.
alte S. den 19. Auguſt 1876.

9

auch ferner geneigteſt erhalten zu wollen. Hochachtungsvoll empfohlen z

Sonnen GZweites Geſchäft Poststrasse Nr. 9.



Miälſeruu
Unſere arme Grbirgsſadt Schleuſingen iſt ſchnell hinter ein-

ander von mehreren ſchweren Feuersbrünſten heimgeſucht worden.
Mehr als 40 Wohnhäuſer, im

gen in Aſche; gegen 500 Menſchen, meiſt den ärmeren Klaſſen ange-
der Habe beraubt und auf ungewiſſe Zeithörig, ſind des Obdachs,

erwerbsunfäbig.
Von Mobiliar iſt wenig, von

verſichert, aber zu Taxen, welche zum Theil vor 20——30 Jahren auf-
genommen worden ſind.

Der kleine Ort von nur 3309
nicht entfernt aus eigenen Kräften abhelfen und der arme Kreis iſt len Richtungen reich eultiviert, in andern einem Brachfelde foll Unkraut gleichen.

Ganzen gegen 120 Gebäude, lie-

Gebauden zwar eine große Anzahl

Einwohnern kann der großen Noth

(Rechtschreibung Jacobi, I. Stufe.)
Eine mit filen Pflanzepsäſten bereitete Limonade, grösztes bygienisch-diätetisches L absal

für Krapke, Genesende und Gesunde (nichts weniger als „Medizin“ oder Geheimmittel), lifert
dem daniderligenden Orgauismus eine Fülle fon Gesundheitsstoffen, aus denen er sich selbst
durch Blut und Säftebesserung oft wunderbar schnell wider auferbaut, bringt ihm auch die Stoffe
zur Ferhinderung oder Ueberwindung des Brandes bei zugleich äuszerlicher Anwendung; diser
wird abgestoszen, das brandige Fleisch fereitert und die Wunden heilen schnell, one Fieber und
fast one Schmerzen, sogar Brandwunden, weil Entzündung schnell weicht. In allen ILazarethen
und den andern Heilanstalten, anch in den Blinden- und Taubstummen-Instituten müszte dise Li-
monade officiell gebraucht werden. (Als König unter den Tränken heiszt sie Der König-
trank) „Es tu't dem Menschenfreund wehb, zu sehn, wie rasch zwar die Gefüle der Fölker
aufzuregen sind, wie langsam aber neue Gedanken in sie eindringen; wie sie, nach

Erhaltung
bereits durch mehrere erhebliche Brände in anderen Ortſchaften ſtark und Pflege des Lebens erscheint anch den gebildetsten Fölkern noch rätselhatt, und misverstandene
beanſprucht.
der Aufbau der zerſtörten Häuſer den kleinen Beſitzern ganz unmöglich. socialen Ferbultvisse, gegen welche alle Seuchen Kleinigkeiten sind!

An alle Menſchenfreunde im Vaterlande ergeht daher der drin
gende Aufruf, ſchnell mit Hülfe,
es in der nächſten Zeit geichehen kann, auch mit Lebensmitteln und zeltenste.“
Kleidungsſtücken die armen Abgebra
Unterzeichneten iſt zur Annahme von Liebeszaben bereit.

Schleuſingen Regb.-Erfurt, den 15. Ang. 1876.
Das UVUnterstützungs-Com'té.

Deckert, Oberförſter u. Stadiv. Vorſteber.
S. Goldſchmidt, Fabrikant.
C. Hedenus, Kaufmann u. Sta
rath.
Linhardt, Fabrikant.

Dr. Heßberg, Stadtrerordneter.
H. Müller, Senator.

insbeſondere mit Geld und ſoweit Jage der Sittlichkeit Religion

unten zu unterſtützen. Jeder der

Glaſer, Buchhändler.
Günther, Kreisgerichts-Rath.

dtverordneter. v. Heppe, Land-
Hupfeld, Superintendent.

F. Schindler,
Fabrikant. v. Stuckrad, General- Lieutenant z. D. Thielow,

Ohne reichliche Gaben von auswärts wird insbeſondere persönliche Freiheit fürt ins Elevd; die Meisten sterhen an den Folgen der ferderbten, fergifteten
Auf denn zur

werktätigen Gesundhbeitspflege! Die Grundlage aber der Gesundbeit ist Sittlichkeit, die Grupd-
Der Tod durch Alterschwäche ist der naturgemäsze, aber

So entschlief kürzlich auch die neunzigjärige Mutter des Gesundheitsrat Jacobi,
des Erfinders des Königtranks bis zum letzten Tage noch jugendlich geistesfrisch. Heute oder
morgen werde ich sterben, hatte sie gesagt, unp sie entschlief bei klarem Ferstande, leicht und
gern denn Sterben war ir Gewinn. „Wer in den Armen eines Faters einschläft, dem darf um
sein Erwe chen nicht bange sein.

Gott will uns über alle Leiden und alle Schrekken der Natur
Die Faterband binüberreichen doch reicht er sie dem Glauben nur.“

Der Erfivder des Königtranks hat nun Fabricat, on und Fersandt des Extrakts dem Unter-
zeichneten übergeben, und bittet derselbe, alle Bestellungen an ihn zu richten; Consultationsbriefe
wegen Krankheit können auch an den Gesundheitsrat Jacobi direct gesandt werden. Unterzeich-
neter fabriciert und fersendet in dem selben Hause, Friedrichstrasze 208, und hat die Pabrica-

Bürgermeiſter. Pr. Weicker, GymnaſialDirektor. tion unter die Aufsicht des Erfinders gestellt.
r Nicht mer die fünfte Flasche gratis. sondern jede Flasche Mark 1Firforéca“ (1.50). Für Ferpakkung: 1 Plasche 0,20; 2 bis 3 Fl. 0,30; bis 6 0,40; bis 8 0,50;9 p bis 12 0.60; bis 20 0,80. Bestellung geschehe durch Postanweisung oder durch Correspon-Allgem. Versicherungs Gesellschaſt,

georündet im
übernimmt Lebens Versicherungen,
Alter-Versorgongs- un Risenbahn-Unfall-Ver-
sicherungen mit u ohne Rückgewähr der Prämien.

Ausführliche Proſpecrte werde
und jede gewünſchte Auskunft bereitwillig ertheilt.

Neue Promenade 1A I.

Jahre 1853,
Ansstener-,

n auf Verlangen franco zugeſandt

M. Triest,
General Agent.

Eine Windmuhle mit 2e Franzoſen und
Kranwinkler, Mehiſichtmaſchi

nen, 1 Putzmaſchine neueſter Con

Billices Porzellan
Eine Partie runde Braten-

ſchüſſeln und 2theil. Caba-
ſtruction; zwiſchen 4 groß. Ort rets gebe zum halben Fabrikpreiſe ab
ſchaften die einzige Muhle; das
Mahlgut wird Alles gebricht. Beſte ſchuſſeln empfehle zu 1,59

und Windlage der ganzen 2,00.Mahl
Prov Sachſen, iſt wegen eingetre-
tenem Todesfall für 9000 Mek.

ſchönes Bauerngut mit 66 Mgn.
gutem Feld nebſt Erndtevorräthen,
todtem u. lebendem Jnventar ſoll
veränderungshalber ſofort verkauft
u. übergeben werden. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Näheres darüber
theilt an reelle Selbſtkäufer mit
T. Franke, Priv. Secr. in Lützen.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einem großen Dorfe iſt

ein Gaſthof mit Tanzſaal,
überbauter Kegelbahn, Scheu
ne, Stollung Garten u. ſ.
w veränderungshalber zu verkau-
fen und mit 3— 4000 Anzah-
lung ſofort zu übernehmen. Hier-
auf Reflektirende Selbſtkäufer
wollen ihre Offert. unter H. W.
16. bei Haasenstein
Vogler in Halle a/S. nierer-
legen. [H. 2154.]

nächſter Nähe Lützens

Eine flotte Bäckerei mit großer
Kundſchaft iſt ſofort zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Adalbert Weſſer,
Lindenau bei Leipzig

Merſeburger Str. N. 29.
Für Korbmacher.

Zwei tüch ige Korbmöbel-Arbei
ter oder die es gründlich erlernen
wollen, können ſofort eintreten bei

C. Gräbner in Halle,
Mittelſtraße.

Offene Stellen
für 2 Kochmamſells, 3 j. Mädchen

ner u. 1 Hausknecht durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Gerste!
Ein geſetzter Kaufmann, der in

Brauereien gut eingeführt iſt,
wünſcht die Vertretung ſolider Häu
ſer in Gerſte. Franco Offerten sub
H. J. 600 bef. die Expedition der
„Dortmunder Z3tg in Dortmund.

Man wünſcht mit einem feinen
Fräulein oder einer feinen jungen
Wittwe ein intimeres Verhältniß
anzuknüpfen.

Correſpondenzen unter „Fort! na“
poſtlagernd Hauptpoſtamt Halle
a. d. S.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

iſt zu verkaufen.
große Steinſtraße Nr. 6
im Laden.

chen und der Butterwirthſchaft voll

Stellung erhalten.
zur Erl. der ff. Küche, 2 j. Kell. Ftteſte einzuſenden bei Hrn. Kauf

Halle, Leipzigerſtraße.

auf erſte Hypotheken ſofort auszu

und Umgegend ein tüchtiger lei-

Starke Porzellan-Waſch-
[H. 52166.)]

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 61.

dert billiger, empfiehlt [H. 52167]
Gustav Ferber,

gr. Ulrichsſtr. 61.
Von den ächten Gebr. Gehrig-

ſchen Zahnhalsbändern halte ſtets
Lager. [H. 52168]

Gustav Ferber,
gr. Ulrichsſtr. 61.

1 halbverdeckterJ

Kutschwagen
iſt zu verkaufen. Näheres
große Steinſtraße Nr. 6
im Laden.

m 1 Molzpompe,
1 eiſerne Raufe,

mm 1IHäckselbvbank
Näheres

Für einen jungen Mann, der
die Berechtigung zum einjähr.
freiwill. Militär-Dienſte beſitzt,
wird eine Stelle als Lehrling
in einem Droguen- oder Waa
ren-en gros- Geſchäft zum Octo-
ber e. geſucht.

Gefäll. Offerten sub II.
1998a. an die Annoncen-
Expedition von Hanasen-
stein C Vogler inStettin erbeten.

Eine Mamſell, welche im Ko-

ſtändig erfahren, kann ſofort gute
Abſchrift der

mann C. A. Lehmann in

75000 M.
leihen. Näheres in der Annoncen
Expedition von I. Wriäest, Neue
Promenade 14 I.

Für die bedeutendſte Schwärze
fabrik Deutſchlands wird für Halle

ſtungsfähiger Agent geſucht. Fran
co Offerten unter S. P. 1640 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Hofemeiſter ſucht, tücht. Wirth

denzkarte; in diesem Falle neme Postforschusz.
Th. Schultz, PFriedrichstrasze 208, Berlin S. W.

In Halle a/S. ferkauft (Hauptdepot) F. Mille, Geiststr. Nr. 71, Mark.
Milzbrand-Vergiftung!

Am 9. März d. J. habe ich hier einen milzbrand- kranken Ochſen geſchlachtet und mich dabei
mit dem Schlachtmeſſer an der linken Hand verletzt. Zwei Hunde und eine Katze haben von dem
Blute des Ochſen geleckt und ſind crepirt, der eine Hund und die Katze ſchon am nächſten Tage,
unter großen Krämpfen, mein Hund, den ich viel ſüße Milch habe ſaufen laſſen, erſt am vierten Tage.
Es ſtellten ſich bei mir große Hitze im Kopfe und große Kopfſchmerzen ein, mit Fieber und
fortwährendem Brechen. Auch bekam ich Phantaſiren, Arm und Hand wurden immer dicker.
Der Arm bekam einen Umfang von mehr als einem Fuß. Der Arzt erklärte es auch für Milzbrand-
Vergiftung, und der Schulze machte einen Warnungsanſchlag an meine Hausthüre. Der
Arzt aber ließ mich ohne Hoffnung liegen, iſt auch nicht wiedergekommen. Milzbrand-
Vergiftung war ja auch nach meinem eigenen Wiſſen unheilbar. Als ich den Arzt fragte, ob er nicht
zur Ader laſſen wollte, ſagte er, das würde nichts nutzen, es würde auch nicht mehr Blut fließen,
weil das Blut ſchon zu dick geworden. Es entſtanden nun große Löcher, das größte Loch an
der innern Seite des Oberarmes wurde vier Zoll lang und drei Zoll breit, es ging beinahe bis
auf den Knochen, es waren nur die reinen Sehnen noch; die Adern und ihr Schlagen war zu ſehen.
Sie waren wie Fäden, welche ſtark und welche ſchwach. Zwei Tage nach dem Arzt kam Herr Jacobi,
tröſtete mich und erklärte, daß er mich mit Gottes Hülfe wiederherſtellen werde, ſo wahr er kein Prahler
und kein Pfuſcher ſei; auch wolle er keine Kurkoſten nehmen, denn er ſei kein gewöhnlicher Arzt auch
wolle er mir ſeine Medicin unentgeltlich geben damit ich nicht denken ſolle, er wolle ſich an meinem für
unheilbar geltenden Leiden bereichern. Er kam am nächſten Tage wieder und brachte fünf Quart König-
trank, den ich nach ſeiner Anweiſung täglich mehrmals innerlich und äußerlich brauchte. Hr Jacobi
ſagte, das Laufen der Jauche werde nach einigen Tagen aufhören, und ſo geſchah es am vierten Tage,
und alle Wunden fingen nun an ſehr ſtark zu eitern. Zugleich bildeten ſich über den ganzen Arm und
über der ganzen Hand große dicke Schörfe, faſt ein einziger dicker Schorf mit mehreren eiternden Löchern.

Gleich nach dem erſten Trinken des Königtranks habe ich große Linderung erfahren,
und ſo oft ich ihn getrunken, fühlte ich ſofort im Arm die größte Wirkung, große Küh-
lung. Die freſſende Hite im Arm (der heiße Brand!) war ſchon nach dem erſten
Trinken gewichen die übrige Hitze war nach 8 Tagen ganz weg. Die übrige Geſchwulſt verlor ſich
mit der fortgehenden Eiterung. Der Urin wurde gleich nach dem Trinken ſehr dick und viel,
und ich fühlte, wie jedesmal mehr Gift aus dem Körper gewichen und das Blut geſun-
der geworden war. Auch ſtellte ſich bald nach dem Trinken der Appetit wieder ein, den
ich ganz verloren hatte. Das Fieber (Wundfieber) war mit der freſſenden Hitze nach dem
erſten Trinken gewichen. Eſſen habe ich gedurft, was ich gewollt und mir geſchmeckt. Salbe
habe ich nicht angewendet, ich habe mit dem Königtrank die Wunden auswaſchen müſ-
ſen. Jch habe alſo gar nichts weiter gebraucht, als den Königtrank des Herrn Jacobi.
Ohne ihn hätte ich ſterben müſſen, durch ihn hat mir Gott geholfen.

Höhlen bei Neuzelle, am 17 April 1863. Karl Gottlieb Kießling, Fiſcher.
Fon der Ortsbehörde, fom Pfarramt und durch gerichtl. Erkenntnis

beglaubigt, wodurch der Geneseue wegen Schlachtens eines milzbrandkranken Tieres zu
10 Taler, event. 1 Woche Gefängnis ferurtheilt worden.

Göhlen bei Neuzelle, 28. April 1872. Der heutige Tag hat der hieſigen Kirchengemeinde eine
ganz beſondere Freude gebracht. Der Erfinder des Königtranks, Herr Karl Jacobi in Berlin, hat näm
lich, in Erinnerung an die bedeutende Kur, welche er hier durch ſeinen ſeitdem weit berühmt gewordenen
Heiltrank ausgeführt hat, der hieſigen Kirche eine Orgel geſchenkt, die unter freudiger Theilnahme der
Gemeinde in dem heutigen Gottesdienſte eingeweiht worden iſt. Der unterzeichnete Kirchen und Ge
meindevorſtand fühlt ſich verpflichtet, dem Geber hierdurch den Dank der Kirchengemeinde und zugleich
den Wunſch auszuſprechen daß Gott demſelben dafür ſeinen reichen Gnadenſegen ſchenken wolle.

Der Kirchen und Gemeindevorſtand.
Herrmann. Schöppe. Schulz. Triebke. Kanig.

R Morgen folgen Zeugnisse aus neuester Zeit.
Charlotte Jacobi, geb. Grabow Berliner Patrizierfamilie), Predigerwittwe aus Müncheberg-

Beerfelde. Der Gatte 1842 an Krankheit und Arzt alt 77 Jar, Urenkel des bekannten Gieszers
des Gr. Churf. und Friedrich's I. Hygiéist Jacobi (unferheiratet) rechnet die edle Musica zur Ge-
wundheitspflege, ist darum entschidener Antiwagnerianer. („Kunstmäcen“ und Antiwagnerianer!)

Annoncen- Expedition

von l. Triest
Nene Promenade 14,

empfiehlt ſich zur prompten, ſpe-
ſenfreien Beſorgung von Anzei-
gen aller Art an alle hieſigen un
auswärtigen Zeitungen zu deren
Original- Preiſen.

Einfaches Actien-Lagerbier,
à Flaſche 15 Rpf., in Seideln
9 Rpf., bei Friedrich Traut-
wein, große Steinſtraße Nr. 16.

Eine Partie leere Oelbarrels ſind
billig abzulaſſen. Wo? zu erſah-
ren bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein militairfreier junger Mann,
mit doppelter Buchführung, Corre-
ſpondenz u. Caſſa vertraut, ſucht
ſofort oder ſpäter Siellung.

ſchafterinnen weiſt ſof. u. 1. Oct. nach
verk. Ww. Jäntſch in Maſchwitz. Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

heres bei
Exped. d. Ztg.

Na
Ed. Stückrath in der

u Wange oempfehle mein Lager von anerkannt beſtem franz. Jagd und
Schiesspulver, Schrot und Posten in allen No., ſowie
Zündhütchen, bedeckte und unbed.

Wiederverkäufern berechne bei Abnahme von Original-Kiſten

Fabrik-Preiſe. Hichard Puss.
Aetznatron 7. Seifekochen Dankſagung.

Für die vielen liebreichen Beweiſebei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109. herzlicher Theilnahme, welche ſie un

BRaustelle. ſerer Schweſter Marie Lehmann,
1 Morg. Garten, n. der Bahn, geb. Sparmann, während ihrer

auch getheilt, zu verkaufen langwierigen Krankheit durch Unter

Merſeburger Straße 13. ſtützung erwieſen haben, ſagen wir

FamilienNachrichten.

allen unſern tiefſten Dank. Dank
allen Denen, welche ihren Sarg mit
Kränzen ſchmückten, und ſie zur

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute wurde uns durch Gottes

letzten Ruheſtätte geleiteten. Jns-
beſondere Dank Herrn Dr. Fried-

Gnade ein kräftiges Mädchen ge-
boren.

rich für ſeine Opferwilligkeit, ſowie
Herrn Pfarrer Herbſt für ſeine

Wolferode, d. 18. Aug. 1876.
P. Gaebelein und Frau.

am Grabe geſprochenen Troſtworte.
Radegaſt d. 17. Auguſt 1876.

Die trauernden Geſchwiſter
Sparmann.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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